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greß war ein Schlag ins 


Vom zweiten evangeliſch-ſocialen 
Gongrefi. 


Auf die Egidy-Berſammlung der Pfingſtwoche 
folgte der ſociale Congreß am 28. und 29. Mai. 


Ein größerer Gegenſatz iſt kaum zu denken. der 


praktiſche Erfolg beider Berfammlungen wird 
wohl derſelbe fein, denn auch der ſociale Con- 
5 Waſſer. Was 
waren die Gedanken, welche den Gehalt des 
ſocialen Congreſſes ausmachen? Das Ganze war 
ein Disputüber die Socialdemokratie, eine Diagnofe 
über die Krankheitsſymptome der Geſellſchaft. 
Wir wollen, bemerkt dazu die „Prot. B.-Corr.“, 
gern zugeben, die Redner hatten ſich mit den 
brennenden ſociologiſchen Problemen ernſt be- 
ſchäftigt, ernſter und vorurtheilsfreier als es 
ſonſt die orthodoxe Geiftlichheit/ welche in Zeitungen 
und Paſtoralconferenzen zu Worte kommt, zu 
thun pflegt. Profeſſor Herrmann aus Marburg, 
welcher die ſogenannte materialiſtiſche Geſchichts⸗ 
auffaſſung der Marxiſtiſchen Socialdemokratie als 
das eigentlich antichriſtliche Moment derſelben 


kennzeichnete, hatte die Anerkennung, welche ihm 


Prof. Wagner, der bekannte Staatsſocialiſt, 
ſpendete, ſicherlich verdient. Und der lebhafte 
Beifall, welchen ihm vor allem die jüngere Geiſt⸗ 
lichkeit zollte, zeigte, daß die letztere vielleicht auf 


dem Wege iſt, von der bornirten Staatsweisheit 
chriſtlicher Agitatoren ſich zu befreien. „Vielleicht“ 


ſagen wir — denn man konnte zweifeln, ob dem 
Redner auf dieſem Gebiete vollſtändiges Berftänd- 
niß entgegengebracht wurde. In anderen Bunklen 
var das zweifellos nicht der Fall, die feinen Be- 
merkungen des Marburger Profeſſors gegen den 


kraſſen Wunderglauben wie über die ſubſective 
Bedingtheit der christlichen Lehre gingen in der 


Derſammlung vollſtändig verloren. Dem Florett- 


fechten folgten derbe Keulenſchläge, als andere 


Redner das Wort ergriffen. und Stöcker mit 
der Anpreiſung ſeines chriſtlichen Socialismus 
als der Syntheſe von Individualismus und 
Socialismus traf offenbar beſſer den rechten Ton, 
als Profeſſor Herrmann. Als einige focial- 
politiſche Detailfragen erörtert wurden, lief die 
Derſammlung beinahe auseinander. Und auch 
das war charakteriſtiſch: man wollte allgemeine 


Speculationen, dogmatiſche Theorien, nicht ernſte 


Auseinanderſetzungen mit concreten thatſächlichen 
Verhältniſſen. a b 


er Gemeindereform, die Bldung überſehbarer 
Seelſorgegemeinden, ein, feinen Erörterungen 
wurde indeß durch Profeſſor Wagner und Harnack 
die Spitze abgebrochen. ; g 

Und was war ſchließlich das Ergebniß? Ein 
beſtimmtes Programm zur Bekämpfung der 
Socialdemokratie? Keineswegs. In der Beur- 
theilung dieſer Partei gingen die Meinungen weit 


auseinander, und wenn die Verſammlung den 
Theſen der Referenten nur „im allgemeinen“ 
beiſtimmte, ſo geſchah das, weil die verſchiedenen 


Köpfe unmöglich unter einen Kut gebracht wer- 
den konnten. Ein concretes Programm zur 
Ausrüftung der Kirche gegen die drohenden 
ſocialen Gefahren? Auch das nicht. den Guhe- 
ſchen Vorſchlägen wurde, wie bemerkt, die 
Schärfe des Principes genommen. Oder etwa 
ein „indirecter Erfolg“: die Derſöhnung der 
verſchiedenen Richtungen innerhalb der Kirche? 
Mit ſolchen Illuſionen komme man uns doch nicht. 
Für die Orthodoxie bedeutet eine Verſöhnung mit 
dem Liberalismus deſſen Abſorbirung. Das Schiff- 
lein der Orthodoxie, auf dem einige Liberale zu 
Gaſte ſind, ändert feinen Cours nicht um KHaares- 


breite. 


Der ganze Gedanke einer kirchlichen Gocial- 


Nachdruck 


gange der confervative Candidat 5966, der frei- 
ſinnige 2158, der Socialiſt 9170 und der Antiſemit 


trat für jeine benannten Ideen 


denklich zu werden. Die 


* [Die Eiſenbahnverbindung Berlin-Condon] über 
Oſtende wird, vom 1. k. Mis. an gerechnet, eine 
weſentliche Verkürzung der Fahrzeit erhalten. Der 


politik iſt verkehrt, er ſchlägt der Reformation 
— 1 a - a. mite en 
ocialpoli reiben und ſehen wir Evangeliſchen ers . 
ai ae alen e „ie mir uns une | Ks ni m DSL ones Sen Bee 
Haut gegen revolutionäre Tendenzen wehren. Und | 5 Uhr, ftatt wie bisher um 4 Uhr 26 Min. Abends 
was die Kirche betrifft, ſo mache man fie frei von erreichen, und ebenſo wird die Fahrzeit in umgekehrter 
hierarchiſcher Bevormundung und entbinde ihre Richtung verkürzt. Erreicht wird dieſe Verkehrs- 
reichen religlöſen Kräfte, dann wird fie mehr beſchleunigung durch den neuen belgiſchen n 
leiſten zur Beſeitigung der geſellſchaftlichen Wirren, | Oſtende — deutſche A wo mit einer Minimal- 
als alle chriſtlich-focialen Quacfaldereien zu thun er von 80 Kilometern die Stunde gefahren 
vermögen. i i ' 2 
en er * [Das Feſtmahl zu Ehren des Präſidenten 
Deutſchland. des Abgeordnetenhauſes], v. Köller, wird am 


Berlin, 7. i. Die skags-Erſatzwahl 16. Juni ſtattſinden. Die Anſprache und den Toaſt 
in Kassel Meiſungen ii n 988 auf Köller hält der Dicepräſident Erhr. v. Heere- 
16. Juli anberaumt worden. Die Beftimmung | man, Dem Präſidenten v. Köller wird ein koſt⸗ 
dieſes Termins iſt aus einem befonderen Grunde] barer Tafelaufſatz gewidmet. 
von Intereſſe. Wie wir aus ſicherer Quelle er- | * [Die Koſten der internationalen Aunftaus- 
fahren, hatten der Kaſſeler Oberpräfident und ſtellung] find insgefammt mit ungefähr 500 000 
der Regierungspräfident, beide hocconfervativ | Mark in Anſchlag gebracht worden. Dazu würde 
und Freunde Gtöcers, beim Minifter des Innern | eine täglſche Einnahme von etwas über 3000 
beantragt, die Wahl bis Ende Sepiember hinaus- Mark gehören. Die Jubiläumsaugſtellung er- 
zuſchieben, und zwar weil fie ein ungünſtiges zielte nur durchſchnittlich 2500 Mk. täglich Ein- 
Reſultat für ihre Partei erwarteten und deshalb | nahmen. Nur wenn während der fünf Monate 
den Kalſerbeſuch erſt vorüberlaſſen wollten.] der Eröffnung der Ausſtellung fortgeſetzt 
Diefes Vorhaben iſt nun durch die officielle günſliges Wetter ift, wird ſich ein Zehlbetrag ver- 
FJeſtſetzung des Termins auf Mitte Juli durch- meiden laſſen, darauf iſt man ſchon heute voll- 
kreuzt. Koffentlich gelingt es den vereinigten | ſtändig vorbereitet. f f 
Liberalen — die Zeifinnigen haben nunmehr bis * der Bochumer Steuer -Prozeß] hat eine 
auf verſchwindende Ausnahmen ein energiſches] Wendung genommen, welche überall das pein- 
Eintreten für den in allen actuellen gaupffragen, | lichſte Auffehen erregen muß und ihm eine Be- 
namentlich den Zollfragen, auf dem Boden der deutung gebracht hat, die man zu Beginn nicht 
freiſinnigen Partei ſtehenden Candidaten der | zu ahnen vermochte. Die „Germ.“ bemerkt dazu: 
Nationalliberalen, Endemann, einzutreten be- Der Prozeß hatte zwar von Anfang an ein weit 
ſchloſſen — zu ſiegen. Die Einigung — möge über Bochum hinaus gehendes Intereſſe, nach den 
dies Beiſpiel auch anderwärts und ſpäterhin Be- Freitags-Berhanblungen aber gewinnt er den Charakter 
achtung und Nachahmung finden — iſt erzielt, der einer öffentlichen Angelegenheit erſten Ranges. 7 
Eifer iſt da; fomit find auch ihre Chancen günftig. iſt ein abſchließendes Urtheil noch nicht geſtattet, das 


5 bisher Feſtgeſtellte iſt jedoch nur zu fehr geeignet, das 
Am 20. Februar 1890 erhielt im erſten Wahl⸗ Petit: Beier hi en 5 die Be- 


hauptungen des angeſchuldigten Redacteurs Fusangel 
l © über. bie 16 50 en ſich auch manchmal als 
3028 Stimmen. In der Stichwahl ſiegten ſodann irrig oder zu hoch gegriffen gezeigt haben, ſo iſt doch 
die Conſervativen mit 11735 gegen 10223 in der Kauptſache durch eidliche Ausfagen der Be- 
Stimmen. Wenn daher der liberale Candidat] theiligten ſeibſt erwieſen, daß eine Reihe hoch- 
ftatt des Conſervativen oder Antifemiten in die angeſehener, reicher Bürger Bochums viel zu gering ein- 
Stichwahl kommt, iſt ſein Sieg ebenſo leicht 
Jahre. wie der der Conſervativen im vorigen | an deſſen Spitze jener Baare ſteht. Wenn die Behaup- 

* [Die Machinationen der „Jamb. Nachr.“ | Jilſchungen begangen, untauglich befundene Schienen 
ID Bismarcks 2? 2 
1 u „Köln. Ztg.“ erklärt es Be 
für unzuläffig, alle Bosheit und Niedrigkeit, alle 
internationalen Setzereien und Gtänkereien der ſeglichen Urtheils über die Richtigkeit der gravirenden 
„Lamb. Nachr.“ auf den ehemaligen Reichskanzler Behauptung enthalten, aber das allgemeine Intereſſe 
zurückzuführen, aber ihre Ueberzeugung ſcheint 
8 ganz feſt zu ſein, ſonſt würde ſie nicht 

reiben: ; , ; 

„Er würde ſich felbft und den Verehrern, welche] ſache, daß die Actien des Bochumer Vereins heute an 

ohne Menſchenfurcht ſeinen Namen hochhalten, einen 
Dienſt erweiſen, wenn er dem zwechloſen Heben der 
„Hamburger Nachrichten“ gegen Oeſterreich-Ungarn 
und der Befürwortung eines Wettkriechens vor Ruf- 
land ein Ende bereitete.” 
„„Sehr gut bemerkt die „Magd. 31g.“ zu den | Angeklagten Füsangel die gravirende Beſchuldigung, 
Sriedrichsruher Entladungen mit ihren zahl- der Bochumer Verein, deſſen Director Herr Baare iſt, 
reichen Unrichtigkeiten, Unvorſichtigkeiten und 
Indiscretionen: 

„Wir find überzeugt, daß ein Heer von Staats- 
anwälten bereits aufgeboten worden wäre, wenn Fürſt 
Bismarck noch am Ruder ſtände und in gleicher Weiſe 
wie hier Interna des Auswärtigen Amtes, noch dazu, 
um Angriffe auf die Regierung zu ſtützen, ausgekramt 
worden wären.“ 

Daß die laßt Regierung die Staatsanwälte 
unbehelligt läßt, iſt ein Zeichen ihrer Klugheit; 
was die Herren mühſam beſorgen müßten, be⸗ 
ſorgt der Altreichskanzler aufs gründlichſte ſelbft. 
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Wir waren damals gute Freunde. Später habe ich freut mich auch um deinetwillen, du bedarfſt der 


Haczgemachten Stempeln gezeichnet und an den 


f den größten ZI 
Weiſe beigetragen. Die Herzens 


dende auch gemeinſchädliche Manipulation iſt nicht 
neu, ſie hat vor etlichen Jahren bereits einmal die 
Gerichte beſchäftige und zu Berurtheilungen von 
Ingenieuren eines Werks in Osnabrück geführt. Es 
iſt uns noch in Erinnerung, daß man auch damals 
verſuchte, eine Mitſchuld der Verwaltung feſt⸗ 
zuftellen, wofür aber der Beweis nicht erbracht 
werden konnte. In dem Bochumer Fall iſt Herr 
Baare direct als Mitwiſſer bezichtigt worden; die 
Kläger behaupten, ausreichendes aterial zu beſitzen, 


um dieſe Beſchuldigung beweiſen zu können, die falls 


es ſich ſo verhalten ſollte, Herrn Baare mit zahl- 
reichen Beamten und Arbeitern des Bochumer Vereins 
auf die Anklagebank bringen würde. Zunächſt wird 
bie Staatsanwaltſchaft das Material zu prüfen haben; 
von dieſer Prüfung hängt es ab, ob die Aufjehen er- 
regende Denunziation, die geſtern die Verhandlungen 
des Steuerprozeſſes fo dramatiſch geſtaltete, zu einer 
Anklage werden wird, die natürlich die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ex officio erheben müßte. Der Gerichtshof hat 
die Beleidigungsklage Baares gegen Fusangel aus 
dem Steuerprozeß ausgeſchieden und vertagt; es 
konnte nach Lage der Sache den von dem Beklagten 
angebotenen Beweis für die Stempelmanipulationen 
nicht ablehnen, durfte aber andererfeits auch von Herrn 
Paare nicht verlangen, daß dieſer ſofort in die Sache 
eintrete. 

Bei der Stellung, die Kerr Baare perſönlich 
einnimmt — er ift Mitglied des Staatsraths — 
muß man der weiteren Entwickelung der Ange- 
legenheit mit höchſter Spannung entgegenſehen. 

Kiel, 7. Juni. Am Mittwoch, 15. Juli, 
findet zu Kiel die Seeregatta des kaiferlichen 
Vacht-Clubs ſtatt, an welcher ſich eine größere 
Anzahl der Zlottenoffiziere betheiligen werden. 
Gegen 30 Jachten werden an dem Rennen Theil 
nehmen, der Kaiſer wird mit feiner Yacht 
„Meteor“, Prinz Heinrich mit feinem Vacht-Kutter 
„Irene“ ſtarten. 

* Breslau, 7. Juni. In der geſtrigen Nacht 


güte und die große 
perſönliche Liebenswürdigkeit des Dahingeſchiede⸗ 
nen ſicherten ihm die Zuneigung aller, die mit 
dieſem Menſchenfreunde in Berührung traten. 
Die freiſinnige Partei verliert in O. v. Hönika 
einen ihrer entſchiedenſten und treueſten Anhänger. 
Bis zum Jahre 1888 war er parlamentariſch 
thätig. Alsdann nöttzigte ihn ein ſchweres Leiden, 
feine der Oeffentlichkeit gewidmete Thätigkeit ein- 
zuſchränken bez. ganz einzuſtellen. Der Berftor- 
bene war am 19. Auguft 1835 geboren. Er hat 
alſo ein Alter von noch nicht 56 Jahren erreicht. 
Sein Angedenken wird allezeit ein geſegnetes 
bleiben. . 

Dresden, 5. Juni. Die Mehrzahl der Land- 
bäcker hat neuerdings ebenfalls eine nicht unbe⸗ 
trächtliche Erhöhung der Brobpreife beſchloſſen, 
ſo daß jetzt ein Kilogramm 1. Sorte 31 Pf., 
2. Sorte 29 Pf. und 3. Sorte 28 Pf. koſtet. Auch 
in Freiburg haben die Bäcker den Brodpreis auf 
14 Pf. für das Pfund erhöht und ähnliche Nach- 
richten laufen tagtäglich aus einer großen Zahl 
anderer ſächſiſcher Ortſchaften ein. 

Karlsruhe, 6. Juni. Die amtliche „Karlsruher 
Zeitung“, die anläßlich des national-liberalen 
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„Doch, es iſt ſehr kalt“, ſagte Banner wieder 


Judith Fürfte, verboten.) ihn einige Male gebeten, mich im Sommer zu beſuchen. Zerſtreuung.“ ruhig. „Aber du brauchſt nicht mitzukommen, 


Bon Adda Navnhilde. 
Erzählung aus dem Ddäniſchen. 

) (Zortſetzung.) 

Am nächſten Morgen betrachtete ſich Judith 
beim Ankleiden im Spiegel. ing fie nicht an 
alt und häßlich zu werden? Nein, ihre Augen 
waren klar und die Sorgen hatten noch keine 
Furchen in ihr Antlitz gegraben. Sie hatte ſich 
niemals jo über ihre Schönheit gefreut wie jeht. 
Sie eilte die Treppe zum Speiſezimmer hinunter 
und ſummte leiſe vor ſich hin als ſie den Kaffee 


bereiiete und das Broß röſtete. Einen Augenblick 


überkam fie die Befürchtung, er möchte das 


Zrügſtück allein auf ſeinem Zimmer einnehmen; 
‚fie ſehnte ſich jo ſehr darnach ihn zu ſehen, ihn 


prechen zu hören, wenn auch noch jo gleichgiltige 
Worte. Da kam er. Sie wagte nicht zu ihm 
aufzublichen, um ihre Bewegung nicht zu verrathen. 

„Befindeſt du dich wohl?“ fragte er, indem er 
die Taſſe aus ihrer Hand nahm, die zu zittern 
begann, als er ihr nahe kam. 

„Ich danke, mir geht es gut.“ = 

Schweigſam trank er feinen Kaffee, während 
fie ſich vergebens bemühte, ein paar gleichgiltige 


Worte zu finden. 


Sie reichte ihm das Brod; ſeine Hand berührte 


die ihre und ſie erröthete — thörichter Weiſe! Bor 


Jahren hatte ſie jedes Liebeszeichen empört und 
jeg — wie war es nur möglich? 
1 du, daß ich meine Poſtſachen durch- 

„Gewiß.“ 5 

Er. durchflog ſchneu die Zeitung, dann kamen 
die Briefe an die Reihe; ſie wurden geöffnet 
und flüchtig gemuſtert. Einen davon las er mit 
ſichtlichem Intereſſe und lächelte ein paar Mal 
während des Leſens. 

Sie ſah ihn verwundert an. 

-Das it ein Brief von dem Componiſten Hell- 
mann, den ich in Rom und paris getroffen 
babe. Ich habe dir ſicher ſchon von ihm erzählt. 


billets doux. Der Inhalt iſt in Kürze: „Da du 


worden iſt, haſt du die Hauptſumme und mir 


von Kopenhagen ab. Dein ergebener u. ſ. w. — 


„Ach nein, warum denn? Ich bin ſehr zu- 
frieden mit dem, was ich habe.“ 

Er ſah verwundert zu ihr hin. Sie wandte 
ich ab. 

„Leute iſt ja Weihnachtsabend, du haſt wohl 
nichts dagegen, mit mir wie in früheren Jahren 
zur Kirche zu gehen?“ 

Sie willigte ſchnell ein und er verließ das 
Zimmer. 


Zuletzt traf ich ihn vor neun Jahren in Kopenhagen. 
Er verſprach zu kommen, that es aber bisher 
nie. Jetzt ſchreibt er, daß er meiner Einladung 
folgen und uns beſuchen wolle, und — ja, er iſt 
ein komiſcher Kerl, er ſchreibt, — aber du kannſt 
es ja ſelbſt leſen.“ 

Er reichte ihr den Brief über den Tiſch. Eine 
lächerlichere Schrift hatte fie nie geſehen. Striche 
und Klekſe, mit einer unglaublichen Maſſe Sand 
beſtreut. Sie ſchob ihn wieder fort: „Ich kann 
das nicht leſen.“ 

Das glaube ich. Ich erinnere mich noch ſeiner 


* 


* 
* 

Es war Sitte, daß die Gutsherrſchaft am 
Weihnachtsabend die Kirche beſuchte. Früher war 
ſie jeden Sonntag hingegangen, aber ſeit Banner 
aus dem Auslande zurüdigekehrt war, ging er 
nur einmal im Jahr in die Kirche und zwar am 
Weihnachtsabend. Er fühlte nicht, daß er ganz 
den alten Brauch aufgegeben hatte, der von den 
Bauern faſt als Geſetz und Recht betrachtet wurde. 

Es war ein halter, ſternheller Abend, der Weg 
zur Hirche war von dem Mondſchein beleuchtet. 
Judith ſtand, zum Gehen fertig, am Zenſter und 
wartete auf ihren Mann. 

Er trat ins Zimmer. „Würdeſt du dich wohl 
zu Fuß mit mir in die Kirche begeben? Der 
Kutſcher könnte dann auch mit kommen.“ 

„Gewiß!“ erwiderte fie lachend und wandte 
ſich ihm zu. J 

Sie ſah, daß er blaß und verſtimmt war. Er 

betrachtete den Kirchgang zu Weihnachten als eine 
Qual; er ſah darin eine Komödie, die er Anderen 
vormachen ſollte und dies peinigte ihn wie eine 
Demüthigung. Sie erkannte wohl ſeine Oedanken, 
wollte aber nicht an der Sache rühren. 

Als ſie auf die Treppe kamen, wartete dort 
der Diener auf ſie. 

„Was willſt Du?“ fragte Banner gegen ſeine 
Gewohnheit in N Tone. 

„der Shawl für die gnädige Frau“, ſtammelte 
der Diener; „ich glaubte, ich ſollte ihn tragen.“ 

„Es iſt nicht nöthig“, ſagte Zudith ſchnell. „Ich 
werde nicht frieren.“ ars 


mich immer aufgefordert, dich im Sommer zu 
beſuchen, hatte ich die Idee, daß der Winter etwas 
ganz Beſonderes ſein müſſe. Darum will ich dein 
Gut nun zur Weihnachtszeit ſehen. Ich bin der 
elenden Kopenhagener Koſt längſt überdrüſſig und 
ſehne mich nach Euren gettkälbern. da mein 
Beſuchs-Kapital ſo viele Jahre lang aufgeſpeichert 


gehören die Renten in Geſtalt eines Neffen, 
den ich mitbringe. Er wünſcht in feiner 
Eigenſchaft als Architeft und Alterthums- 
forſcher einige von deinen alten Schätzen 
zu zeichnen; aber das iſt nur ein Vorwand. Er 
will unter den jungen Mädchen Aufruhr ſtiften 
und ich bitte dich darum, möglichſt ſchnell jedes 
hübſche Mädchen von deinem Hof zu entfernen. 
Wir empfehlen uns reſpectvoll deiner jungen 
Frau, deren Bekanntſchaft zu machen, ich mich 
ehr freue. Wenn du uns nicht haben willſt, 
chreibe umgehend, denn wir reiſen morgen früh 


Das heißt, fie treffen morgen ein. Sind die 
Fremdenzimmer in Ordnung?“ : 
Judith bejahte die Frage. Sie war ein wenig 
verſtimmt, daß gerade jetzt Fremde kommen 
ſollten, während ſie ſo gern mit Banner allein 
geblieben. Aber er war offenbar jehr erfreut. 
‚Hellmann wird Leben ins Haus bringen, das 


ich werde ihn ſelbſt tragen.“ 


Die kleine unbedeutende Aufmerkfamkeit rührte 
Judith heute. 

Die Glocken läuteten feſtlich von dem Kirchthurm. 
Ihr Ton klang hell und voll in den ſtillen kalten 
Abend. Strahlendes Licht fiel aus den Kirchen- 
fenſtern auf die Leute, die ſich zum Eingang 
drängten. 

Die Menge wich zur Seite, um die Guts- 
herrſchaft durchzulaſſen; die Landleute grüßten 
ehrerbietig und wünſchten fröhliche Weihnachten. 

Banner ſetzte ſich in die äußerſte Eche ſeines 
Kirchſtuhles, um ſich der Aufmerkfamkeit der 
Leute zu entziehen; aber Judith blieb gerade in 
der Mitte ſitzen und ſah zum Altar auf, der in 
hellem Lichterglanz ftrahlte. Die feſtliche Stimmung 
theilte ſich ihr mit und ſie fühlte ſich unbeſchreib⸗ 
lich glücklich und dankbar. 

Banner ſaß in ſchmerzliche Gedanken verfunken. 
Hier hatte er als Knabe geſeſſen, both wie ein 
Prinz, dem die ganze Welt offen ſtand, mit ſeiner 
jungen Braut voll Hoffnungen auf Glück; hier 
hatte er — das traurigſte von allem — noch vor 
zwei Jahren mit feinem kleinen, fröhlichen, neu- 
gierigen Sohn geſeſſen. 

Als jetzt plötzlich von der Orgel das alte, 
jubelnde Weihnachtslied ertönte, überwältigte es 
ihn ſo, daß er hätte laut aufweinen mögen. Doch 
bezwang er ſich, denn um keinen Preis dürfte 
er ſich in der Gegenwart ſeiner Untergebenen 
gehen laſſen. Licht, Geſang und Orgelſpiel 
flutheten wie Wellen über ihn. Er beugie den 
Kopf und ließ es über ſich ergehen. 

Judith aber durchſtrömte ein Gefühl der Freude. 
Zum erſten Male ſeit vielen, vielen Jahren war 


‚fie mit ganzem Kerzen bei dem Gottesdſenſt und 


dankte Gott für alles Gute, das ihr gegeben war. 
(Fortf. folgt.) 


rr 


welcher, wie bereits erwähnt, am igt 
worden 9 die Werft 
Woche wird er der Flotte 


zollern“ 


Parteitages den bekannten Abſagebrief der „Na- 
tionalzeitung“ gegen Bismarck zu dem ihrigen 
gemacht hatte, wendet ſich heute an halböfficiöſer 
Stelle gegen einen diesbezüglichen Artikel der 


„Badiſchen Landeszeitung“ und ſchreibt: 


„Wir find von der Ueberzeugung durchdrungen, daß 
es dem Wohl des deutſchen Volkes nicht frommen 
kann, wenn die politiſche Situation ſo dargeſtellt wird, 
als ob die Dankbarkeit, die wir dem Fürſten Bismarck 
Nau find, zu einer Oppoſition gegen die jetzige 

Darüber ſollte kein Zweifel 
ſein, wenn man ſich ernſtlich überlegt, zu welchen 
Conſequenzen man auf dem Wege gelangen würde, 
deſſen Betreten die „Nationalzeitüng“ mit Recht ab- 


eichsregierung verpflichte. 


N hat.“ 
Bedeutung, als die „Bad. Landeszeitung“ zwiſchen 
den Zeilen die Regierung als gegen Bismarck 
Stellung nehmend bezeichnet hatte. 

Kaſſel, 5. Juni. Zu den Kaſſeler Kaiſertagen 
iſt bis jetzt officiell Folgendes bekannt. Kaſſer 


Wilhelm wird am 11. September, Abends 8 Uhr, 


in Kaſſel eintreffen und ſich ſofort nach dem 
Orangerieſchloß in der Aue begeben, wo er an 
dem ihm von den Landſtänden zu veranſtaltenden 
Jeſteſſen theilnehmen wird. Nach Beendigung des 
Jeſtmahles beglebt der Kaiſer ſich nach Schloß 
Wilhelmshöhe. Am Sonnabend, den 12. Sep- 
tember, findet dann die große Parade auf dem 
Terrain zwiſchen Niederwehren und der neuen 
Mühle ſtatt. Derſelben werden eine Aa An- 
zahl Krieger- und Militärvereine aus Kaſſel bei- 
wohnen. Nach beendigter Parade iſt großes Gala- 
diner im Palais am Friedrichsplatze, welches um 
5 Uhr beginnen wird. Abends großer Japfen- 
ſtreich von 1500 Spielleuten. Das Programm für 
Sonntag, den 13. September, iſt noch nicht feft- 
geſtellt. Wahrſcheinlich findet an dieſem Tage 
auch eine Aufführung des Kaiſerfeſtſpieles durch 
Kaſſeler Bürger ſtatt. Pie Abreiſe wird am Mon- 
tag, den 14. September, erfolgen. 


Frankreich. 

Paris, 7. Juni. In einer heute im Winter- 
circus abgehaltenen Derſammlung des Syndicats 
der Eiſenbahnarbeiter, welcher etwa 1500 per- 
fonen beiwohnten, wurde eine Tagesordnung an- 
genommen, in welcher die Eiſenbahngeſellſchaften 
aufgefordet werden, das Syndicat anzuerkennen 
und die entlaſſenen Arbeiter wieder anzuſtellen. 
Sollte den Forderungen nicht entſprochen werden, 
b ſoll morgen in einer neuen Sitzung über die 
ernere Haltung der Arbeiter berathen 
werden. (W. T. 

England. 


London, 7. Juni. Im Laufe des Nachmittags 
wurden zwei Omnibuswagen durch die Volks- 
menge in der Nähe von Marble Arch (Hnde-Park) 
angehalten. Die Paflagiere wurden gezwungen 
auszuſteigen, die Stränge wurden durchfchnitten 
und die Wagen umgeſtürzt. 3 Perſonen wurden 


verhaftet. (W. T.) 
Portugal. 


£iffabon, 7. Juni. Die Berathung des eng- 
liſch-portugieſiſchen Abkommens im Senat wird 
am Dienſtag beginnen. — die Blätter drücken 
ihre Freude über das geftrige Votum der Depu- 
tirtenkammer aus. (W. T.) 


Don der Marine. 
Kiel, 7. Juni. Der eee 


„hat ſich zur R 
ee der zur Rep 


der Nordſee folgen. Im Ausrüſtungsbaſſin 
den die kaiſerliche Nacht Ge 
und der in Danzig erbaute Kreuzer 
z Buſſard“. „Hohenzollern“ foll in der letzten 
Zuniwoche den Kaiſer nach Holland überführen, 
zu gleicher Zeit wird auch der „Buſſard“, welcher 
ſeine Probefahrten beendet hat, die Reife, via 
Suez, nach der Südſee antreten. In der nächſten 
Woche wird die Fregatte „Moltne“, welche 
die Schiffsjungen des zweiten Jahrganges am 
Bord hat, die Reife nach Südamerika und den 
weſtindiſchen Inſeln antreten. Montag verläßt 
auch das Schiffsjungen-Schulſchiff, Areuzer-Cor- 
vette „Luiſe“, den hieſigen Hafen und geht zu- 
nächſt nach Travemünde, wo ſie am 15. Juni mit 
der ſchwediſchen Kreuzer-Corvette „Norköping“ 
jufammentrefien wird. Auch das Ghiffsjungen- 
Schulſchiff, Brigg „Musquito“ tritt Montag eine 
Kreuztour in der Oftſee an. „Luiſe“ und „Mus- 
guito“ werden während der Flottenübungen auf 
— Danziger Rhede, Anfangs Juli, dort ein- 


n. 

Withelmshafen, 6. Juni. Das Detachement der 
£uitihifferabtheilung unter Führung des eee 
v. Förſter iſt heute Morgen um 3 Uhr bei ruhigem 
und ſchönem Wetter mit dem Merftdampfer „Boreas““ 
nach Helgoland weitergereiſt und dürfte inzwiſchen 
daſelbſt ſchon angekommen fein, Die geſtrige Rückkehr 
des Detachements nach hier war Er dadurch ver- 
urfacht, daß bei dem ſtarken Nordoſtwinde ein Ankern 
bei Helgoland mit den größten Schwierigkeiten ver- 
knüpft geweſen wäre und Rückſicht auf den Inhalt des 
Prahmes genommen werden mußte, welcher ſich im 
Schlepptau des „Boreas“ befand und außer den dem 
Detachement gehörenden Gegenſtänden auch mancherlei 
Mobiliar und Utenfilien für nach Helgoland verſetzte 
Beamte enthielt. das Material und Inventar der 
Luftſchifferabtheilung iſt alles, mit Ausnahme der 
Drahtſeilwinde, in Kiſten verpackt und iſt von Berlin 
ee fo eingetroffen. Von hier find außerdem noch 
0 Cbm. Brennholz und Material zur Errichtung eines 
kleinen Häuschens aus Stämmen und Wellblech mit- 
genommen. Der Aufenthalt des Luftſchifferabtheilungs⸗ 
detachements auf Helgoland iſt auf mehrere Wochen 
berechnet und es ift demfelben das Fahrzeug „Otter“ 
beigegeben, welches bekanntlich feit einer Reihe von 
Jahren der Marine in Kiel zu Verſuchszwecken dient. 
rf bbb 


7 „ * 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 8. Juni. Das Abgeordnetenhaus be⸗ 
ſchäftigte ſich heute zum größten Theil während der 
Sitzung mit der Rentengütervorlage. Es fand 
nur eine Generaldiscuſſion ſtatt und ohne Special 
debatte wurde das Geſetz unverändert ange⸗ 
nommen. Die kleineren Vorlagen wurden ohne 
oder nach unweſentlichen Debatten angenommen. 
Die Berathung des Antrages betreffs Beſeitigung 
der Hochwaſſerſchäden wurde auf morgen vertagt. 

Abg. Szumann (Pole) erklärt, feine Fraction werde 
für das Geſetz ſtimmen. Es jei zu bedauern, daß die 
Erteilung der Genehmigung kur Errichtung von 
Rentengütern nicht von der vorherigen Ordnung der 
Kirchen- und Schulverhättniſſe abhängig gemacht werde. 
Für die Anſiedelungs-Commiſſion werden leider fo viel 
Gelder flüſſig gemacht, daß fie hinreichen würden, um 
in allen Provinzen den Kleingrundbeſitz zu ſtärken. 


e directe Bismarckabſage erhält um ſo größere 


Vinderniſſe in den Weg lege. e 


Abg. v. Loe (Eentr.) begrüßt das Geſetz als des 
Umkehr von dem verderblichen Wege des römiſchen 
Rechts, das die Verſchuldung an der Mobiliſirung von 
Grund und Boden zur Folge gehabt habe. 

Abg. Rickert: Das unglücfelige Geſetz ſoll nach dem 
Vorredner ein Heilmittel gegen die kapitaliſtiſche Ver⸗ 
ſchuldung fein; mit ſolchen Quachſalbereien iſt nichts 
gebeſſert. Wie ſoll aber die Nente ein Schutz gegen die 
weitere Verſchuldung fein? Der RNentengutsbeſitzer ge- 
räth gerade bei weiterer Verſchuldung in eine weit 
traurigere Lage als ein anderer. Wir Altpreußen ſind 
nicht ſo geartet, daß wir uns in allem an hannoverſche 
Einrichtungen anpaffen können, wir find in diefer Be- 
ziehung conſervativ. Die preußiſche Agrargeſetzgebung 
iſt ein Sieg des Liberalismus. Es iſt dadurch die 
Freiheit des Eigenthums anerkannt worden. Dieſelbe 
„National-3tg.“, die heute unſere Stellung ſo ſcharf 
kritiſirt, hat 1886 geſchrieben, daß für das Geſetz eine 
Nothwendigkeit oder Nützlichkeit nicht vorliege, daß 
es den bewährteſten Grundſätzen der preußiſchen 
Agrargefehgebung entgegenhandle. Ich verſtehe 
nicht, wie der Abg. Sombart, der damals 
gegen das Geſetz ſtimmte, für das jetzige ſtimmen 
kann. Das vorliegende Geſetz iſt die gefährlichſte 
Conſequenz des damaligen. Wenn wir auch die Par- 
zellirung des Großgrundbeſitzes wollen, ſo können wir 
doch nicht kopfüber in den Abgrund ſpringen. Durch 
die Rente ſchmieden ſich die Rentengutsbeſitzer eine 
Kette an die Jüße, die zur Unzufriedenheit führen 
wird. Statt ſolcher Maßregeln ſollte man lieber 
die Parzellirung der Staatsdomänen herbeiführen, 
damit wird man etwas erreichen, nicht aber mit ſolchen 
Gefehen. Sie treiben ſonderbare Politik; Gocial- 
politik heißt das Pferd vorn, Getreidezölle von 5 Mh., 
wie ſie ſonſt kein Land der Welt mehr hat, das Pferd 
hinten; hier heift das Pferd vorn: Rentengüter, 
das hintere: Fideicommiſſe. (Sehr gut! links.) Ueber- 
laſſen Sie derartige Dinge ruhig der Privatthätigheit 
und nehmen Sie für ſolche Sachen nicht den Staats- 
credit in Anſpruch. Das Geſetz wird entweder un- 
wirkſam bleiben, dann wird es nichts als ein todter 
Buchſtabe ſein; oder es wird Wirkung haben, dann 
ſchädigt es den Staatscredit. Wir ſind deshalb gegen 
das Geſetz, das uns Schaden bringt und keine zu- 
friedenen, ſondern unzufriedene kleine Beſitzer ſchaffen 
wird. (Beifall links.) 

Abg. Sombart (nat.-lib.) erklärt, wenn auch mit 
ſchwerem Kerzen, für die Vorlage ſtimmen zu wollen. 
Er habe das vorjährige Rentengütergeſetz wegen des 
Princips der facultativen Unablösbarkeit der Nente 
abgelehnt, das jetzige aber enthalte immerhin einige 
Verbeſſerungen. 

Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden lehnt es ab, auf 
dieſes ſchon im vorigen Jahre feſtgelegte Princip noch- 
mals einzugehen. Die Regierung habe durchaus loyal 
dem im vorigen Jahre auf dem Wege einer Refolution 
kundgegebenen Wunſche des Landtages, die Bildung 
von Rentengütern möglichſt zu fördern, durch die Vor⸗ 
legung des Entwurfs entſprochen, mit deſſen Tendenz 
ja auch die überwiegende Mehrheit des Hauſes ein- 
verſtanden ſei. 

Abg. v. Czarlinski (Pole) befürchtet von dem Geſetze 


eine weitere Erſchwerung der Parzellirungen, welchen 


die Regierung ja auc jetzt ſchon alle möglichen 


* we 


Abg. v. Huene (Centr.) kann dieſe Bef ing 
Unablösbarkeit in einer nennenswerthen Zahl von 
Fällen thatſächlich eingeführt werden wird. Wo dies 
aber geſchehe, werde dies auch nothwendig ſein. 

Nach einigen Bemerkungen der Abgg. Sattler (n.-l.) 
und v. Tzſchoppe (freiconſ.) nimmt der Finanz- 
miniſter Miquel noch das Wort, um die „ganze 
Verkehrtheit“ des Widerſtandes gegen das Geſetz 
an der Hand der Thatſache darzulegen, daß die von 
dem Abg. Rickert erwähnte Parzellirungsgenoſſenſchaft 
in Pinſchin ausdrücklich erklärt habe, ihr Unternehmen 
wäre viel leichter auszuführen geweſen, wenn dieſes 
Rentengütergeſetz ſchon exiſtirt hätte. Die Freifinnigen 
verlangten immer die völlige Freiheit und Befreiung 
von jeder Bevormundung. Gebe aber die Regierung 
den Intereſſenten die volle Freiheit ſich für die ablös⸗ 
baren oder unablösbaren Renten zu entſcheiden, da 
wollten plötzlich die Freiſinnigen die letzteren geradezu 
verbieten. 

Abg. Rickert: Die von dem Finanzminiſter gegebene 
Erklärung deſſen, was Sreiheit iſt, kann ich nicht 
billigen, denn hier wird die Freiheit durch die Rente 
auf Generationen hinaus gebunden und keine Dialectik 
der Welt wird dies hinwegräumen können. Mir iſt es 
ferner ein reines Räthſel, wie der Abg. v. KHuene für 
das Geſetz ſtimmen kann, von dem er ſelbſt keine 


Kräftigung des Bauernſtandes erwartet. Eine 
erhebliche Wirkung wird es allerdings ſchon 
deshalb nicht haben, weil die Gutsbeſitzer 


ſich vermuthlich hüten werden, an der Peripherie ihrer 
Beſitzungen kleine Beſitze zu ſetzen, die auf Grund der 
Landgemeindeordnung Anlaß geben könnten, den Guts 
bezirk in eine Landgemeinde zu verwandeln. 


Berlin, 8. Juni. Nach einem Telegramm der 
deutſchen Botſchaft in Konſtantinopel von heute 
Nachmittag ſind ſämmtliche Gefangenen befreit 
und befinden ſich auf dem Wege nach Kir kiliſſe. 

— Das Kreuzergeſchwader, beſtehend aus den 
Schiffen „Leipzig“, „Sophie“ und „Alexandrine“, 
iſt geſtern von San Francisco nach Chile ab- 
gegangen. 

London, 8. Juni. die „Times“ erfährt, vor 
5 Wochen ſei der ruffifhen Regierug ein fürm- 
licher Vorſchlag für ein Vertheidigungsbündniß 
mit Frankreich unterbreitet worden. die Ant- 
wort lautete, ein ſolcher Vertrag könnte nicht ge- 
ſchloſſen werden, da der Hauptzweck des Zaren 
ſei, den Frieden aufrechtzuerhalten. Dies könnte 
er nur thun, wenn er freie Hand behalte, 
Im weſentlichen wurden folgende Worte 
gebraucht: Rußland müſſe feine Rüftungen 
vervollſtändigen, feine Befeftigungen ausbauen 
und den Bau ſeiner ſtrategiſchen Eiſenbahnen 
vollenden; dies dürfte noch Jahre in Anſpruch 
nehmen. Inzwiſchen könne Rußland keine Ver- 
bindlichkeiten eingehen, welche ſein Vorgehen der 
Politik einer anderen Macht, ſo befreundet ihm 
dieſelbe auch fein möge, unterordne. Das Zaren⸗ 
reich müſſe ſich das Recht vorbehalten, jedweden 


theiten, und hätt auch nicht für wahrſcheinlich, daß die 


Entſchluß zu faſſen, der ihm durch den Gang der 
Ereigniſſe in Europa dictirt werden dürfte. 
Rom, 8. Juni. Das geſtrige Erdbeben hat 
nach dem Centralbureau für Meteorologie gemäß 
der Erdbebenapparate bis Florenz, Aquila und 


Rom gereicht. 


des Abg. Barpillai über die Ausweiſung des 


italieniſchen Journaliſten Cantalupi aus Oeſter- 
reich dahin, daß er keine Aufklärungen geben 
Er habe von Wien keine 
verlangt, weil er in einem ähnlichen Jalle 


könne und wolle. 


nicht zulaſſen werde, daß andere Staaten 
in Rom anfragten. Betreffs des Zwiſchenfalls 
ſeien von der öſterreichiſchen Regierung freiwillig 
weitgehende Aufklärungen gegeben worden. Wenn 
ferner die Subſcription in Trieſt für die Opfer 
der römiſchen Pulverexploſion wirklich verboten 
worden ſei, dürften dafür viele triftige Gründe 
vorhanden geweſen ſein. 

Konſtantinopel, 8. Juni. (Meldung d. „Agence de 
Konſtantinople“). In Folge einer Ende Mai zwiſchen 
den Franziskanern und griechiſchen Geift- 
lichen wegen unberechtigten Gebrauchs einer 
Thür in der Nativitätskirche zu Bethlehem ent- 
ſtandenen Streites hat der franzöſiſche Bot- 
ſchafter eine Note an die Pforte gerichtet, 
in welcher er eine ſtrenge Unterſuchung jo- 
wie die Beſtrafung der Schuldigen verlangte und 
nur eine kurze Antwortfriſt gewährte. Da der 
Beſcheid für die Griechen günſtig ausgefallen ift, 
erklärte der Botſchafter ihn für ungenügend. 

— Der Staatsſecretär Stephan conferirte 
geſtern mit verſchiedenen Factoren des hieſigen 


Berkehrsweſens über die Kerſtellung eines 
directen Packetverkehrs mit der Türkei auf dem 
Landwege. 


— Der deutſche Botſchafter v. Nadowitz hatte 
geſtern eine längere Conferenz mit dem Groß- 
vezier. ; 

— Aus Cairo wird authentiſch gemeldet, daß 
weder im Delta noch im übrigen Aegnpten irgend 
ein Cholerafall vorgekommen ſei. 


Danzig, 9. Juni. 


5 i Kriegsſchiff.] Wie wir vernehmen, 
wird am 23. d. M. 


Jeff gelegene Gut 


kehrten die Danziger Mitglieder nach nt zurück, In 
itglieder zu- 
geführt, 


* ourdführung der Perſonenzüge.] Im Hinblick 
auf den Beginn der Zeit gefteigerten Reiſeverkehrs hat 
der Minifter der öffentlichen Arbeiten Anlaß ge⸗ 
nommen, den Gifenbahn-Directionen die Sorge für 
eine prompte Durchführung der Perſonenzüge, nament- 
lich der durchgehenden Züge, beſonders zur Pflicht zu 
machen. Nächſt der pünktlichen fahrplanmäßigen Be- 
förderung, auf welche in erſter Re 57 mit aller Strenge 
hingewirkt werden muß, iſt darauf Bedacht zu nehmen, 
die Folgen etwa eingetretener Verſpätungen für die 
Reifenden thunlichſt zu mildern und abzuſchwächen. 


In Rom wurde das Erdbeben 
um 2 Uhr 6% Minuten Morgens wahrgenommen. 

Rom, 8. Juni. In der Kammer beantwortete 
der Minifterpräfident Rudini eine Interpellation 


Um Verſäumniſſen in dieſem Punkte vorzubeugen, 
find die für die Beförderung von Reifenden verfpäteter 
Züge über Hilfsrouten, ſowie für die Nachbringung 
verſpäteter Züge durch Sonderzüge (gegebenen Falls 
unter Mitbenutzung von Güterzügen) geltenden Bor- 
ſchriften den nachgeordneten Behörden und dienſtſtellen 
in Erinnerung zu bringen. 

Steuerpflicht milder Stiftungen.] Die „Kgsb. 
Kart. 31g.“ berichtet aus Königsberg: Wie die Land- 
feuerfocietät, fo hatte bekanntlich feiner Zeit auch das 
hieſige Rheſaſtift gegen die Veranlagung zur Gemeinde- 
einkommenſteuer ſeitens des Magiſtrats Berufung ein- 
gelegt. Seitens des Oberverwaltungsgerichts, als 
höchſte entſcheidende Inſtanz in allen Gteuerangelegen- 
heiten, iſt nunmehr auch hierin eine endgiltige Ent- 
ſcheidung getroffen worden. Dieſe führt aus, daß 
milde Stiftungen für ſteuerpflichtig zu erachten ſeien, 
weil ſie das Stiftungsgrundſtück als — 7 ne für 
ihre Zwecke ſelbſt nutzen und ſomit der 8 des Ein- 
kommenſteuergeſetzes vom 1. Mai 1851 Anwendung 
finden müſſe, welcher beſtimmt, daß das Einkommen 
von Grundbefit} und Gebäuden, welche der Eigen⸗ 
thümer ſelbſt benutzt, nach dem ortsüblichen Mieths- 
werthe bei der Steuerveranlagung zu bemeſſen ſei. 

. 5 ehemaliger eee In der am 
6. d. M. abge altenen Mon zverſammlung wurde be- 
ſchloſſen, der bisherigen Vereins bezeichnung noch die 
Bezeichnung „Kriegerverein“ hinzuzufügen. Gleich- 
eitig wurde in Ausfiht genommen, feiner Zeit dem 

eutſchen Kriegervereinsverbande als Mitglied beizu- 
treten. Das von dem Perein arrangirte Sommer- 
vergnügen fand unter großer Betheiligung am Sonntag 
Nachmittag in dem Garten des Kerrn Witte in Schidliß 
ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit wurde dem noch jungen 
Dereine wiederum eine größere 1 neuer Mitglieder 
zugeführt, ſo daß in nächſter onatsverſammlung 
ca. 80 Mitglieder vorhanden ſein werden. 

# Von der Danziger Höhe, 7. Juni. In der Si ng 
des landwirihſchaftlichen Vereins Langenau am 4, Juni 
wurde über die vom Centralverein weſtpreußiſcher 
Landwirthe angeregte Gründung eines Vereins zur 
Verhinderung des doloſen Conkractbruchs verhandelt 
und nachſtehende Reſolution einſtimmig angenommen: 
„Die Vereinsmitglieder ſtehen den Beſtrebungen des 
Central-Vereins ‚jur Gründung eines Arbeitgeber- 
vereins is Verhinderung des doloſen Contractbruchs 
ſympathiſch gegenüber und würden, vorbehaltlich der 
Genehmigung der Statuten, demſelben beitreten.” — 
In die Commiſſion zur Vorbereitung des im Monat 
Auguft ftattfindenden Concurrenzarbeitens mit Garbe- 
bindemähmaſchinen wurden die Herre Julius Schwarz, 
dad 5 einhardt-Langenau E. Ohl-Roſenberg 
gewählt. 

E Von der Danziger Höhe. Am Donnerftag, den U., 
beſuchte der Herr Regierungspräſident v. Kolwede aus 
Danzig in Begleitung des Herrn Geh. Regierungs- und 
Bauraths Ehrhardt und des Hrn. Regierun 8-Aſſeſſors 
Zörfter die v. Gonradi’jhen Stiftungsgüter. Nach 
eingehender Beſichtigung des Stiftungsguts Ban Rau- 
wo 2 dem Pächter des Stiftungsguts Hrn. Amts- 
rath Bieler eingefunden hatten vom Stiftungs- 
directorium die Herren Amtsgerichtsrath Kauffmann 
Syndicus und Vorſitzender des Directoriums, Inftituts- 
director Dr. Bonſtedt, Brauereibefiter Glaubitz, 
Landrath Dr. 3 — Herrn Rittergutsbeſitzer 
Drawe hatten die Landtagsarbeiten in Berlin 
zurückgehalten —, der Baubeamte der Stiftung 
Fr. Landesbauinſpector Breda und der Gtiftungs- 
förfier Ganſow, beſichtigte der Kerr Regierungs- 
präſident das dortige Jorſtetabliſſement der Sti ng 
und die von der v. Conradi'ſchen Sti tung 
zu Bankau ar Schule, wo er insbeſondere 
fi von den Fortſchritten der Kinder polniſcher Zunge 
in der deutſchen Sprache überzeugte. Danach fuhr er, 
von len Herren begleitet, durch einen Theil 
des Stiftungsforſtes am Rambauer See vorbei nach 
Jenkau. Hier beſuchte der Herr Präfident fämmtliche 
Klaſſen des Realgymnafiums und — eingehend 
K niß von —— 5 men des Inſtituts. Die 

ng vorgeſchlagenen bau- 


von dem sd 5 er, 
chen Wiederherſtellungen der nach dem großen Brande 
von 1889 noch N 


‚nicht wieder in Stan etzten 
Räume dürften nunmehr genehmigt 2 
Am vergangenen Sonntag fand zu Kahlbude 
im Gaſthofe des Herrn + die Gründung eines 
Kriegervereins Danziger Höhe ftatt. Kerr Ritter- 
n Shreme pan gſchin⸗ Hauptmann der 
eſerve, der die ne hatte ergehen laſſen, 
wurde von der ziemlich zahlreichen Verſammlung zum 
Vorſitzenden des Vereins, Herr Realg mnaſiallehrer 
Edel⸗Jenkau, Premierlieutenant d. N. zum ftell- 
vertretenden Vorſitzenden erwählt. Es la ſich er- 
warten, daß ein reger, allſeitiger Anſchluß erfolgen 
wird, daß namentlich die Herren Beſitzer ihren Be- 
amten und Arbeitern die Theilnahme an dieſem 
patriotiſchen Vereine — zumal in einer Zeit, wo die 
Socialdemokratie ihre Agitation auch auf das Land zu 
übertragen gedenkt, in jeder Weiſe erleichtern wird. 


O Reuftadt, 8. Juni. Geſtern fand hier eine Ber- 
ſammlung des ärztlichen Bezirksvereins für den Re- 
1 Danzig ſtatt. Diefelbe war 1 be; 
ucht, etwa 50 Aerzte aus allen Theilen des egierungs- 
bezirks hatten ſich eingefunden. Nach Empfang feitens 
der hiefigen Aerzte — dem Bahnhof begab ſich der 
Verein nach der Prov nzial-Irren-Anftalt. Um 9 Uhr 
begrüſſte Herr Director Dr. Krömer die Berfammlung 
in Neuftadt und den Räumen des ihm unterſtellten 


: irhs- 
verein dem deutſchen Kerzte-Vereinsbund beitrete, 


u a Eis 
in andes-Ordnung in erfter Leſung berathen; als 
Referent fungirte Dr. Arbeit- Marienburg. 5 h 

ledigung kleinerer Vorlagen und Erſtattung von Be- 
richten feitens des Vorſtandes wurde als Ort für die 
nächſte Verſammlung Elbing beſtimmt. Um 1¼ Uhr 
Es er- 


Abſchiebstrunk 
ete dieſes ſchöne Je. das den 
hoffentlich recht lange in Erinnerung 


„. Elbing. 8. Juni. Die Bewohner der Kußen⸗ 
ländereien von Streckfuß, 9 —7 im 
3 und Kerbſt bei hohem Waſſerſtande durch den 
rauſenſee und die Thiene überſchwemmt werden, 
wollen in diefem Jahre auf eigene Koſten zum Schutz 
gegen den Draufenfee längs des ſogen. Stadtgrabens 
und des Spiriatzufließes einen Schutzwall ziehen laſſen, 
ju welchem die Erde durch Vertiefung und DBer- 
breiterung des Grabens, bezw. Sließes gewonnen 
werden ſoll. Die Arbeiten ſollen gleich nach Beendigung 
der Heuernte ihren Anfang nehmen. Das nahe bei 
Streckfuß am Draujen liegende „Marienburger 
Dieh”, welches ca. 6 kulmiſche Hufen Cand umfaßt, 
ſoll durch einen Damm längs der Elbinger Laache 
gleichfals gegen den Draufenfee geſichert werden, 
um es in Wieſen- und Ackerland umzuwandeln. Dieſen 
Damm will der Deichverband aufführen laſſen. Wegen 
der bedeutenden Ausgaben in diefem Jahre m die 
Kusführung dieſer Arbeit inde noch aufgeſchoben 
werden. Bei Pr. Roſengarth wird der große Bogen, 
welchen dort die Thiene macht, coupirt und der Thiene 
ein gerader Weg durch Flußbarmachung eines Grabens 
angewieſen. Die Regulirungsarbeiten an der Thiene 
verurſachen einen jo großen Koſtenaufwand, daß bei 
der jet fälligen Rate der Deichabgaben A Mk. pro Morges 
erhoben werden. Unter dem Vorſitz des Hrn, Jud se 


Danzig wurde heute um 11 Uhr im „Goldenen Löwen“ 
die Provinzial-Verſammlung der weſtpreußiſchen 
Barbier-, Friſir- und Perrückenmacher-Innung er- 
öffnet. Im feſtlich decorirten großen Saale ſtellten ſich 
dazu an 40 Delegirte aus den meiſten Zweigverbänden 
der Provinz ein. Die Verhandlungen drehten fich zu ⸗ 
nächſt um die Anmeldung der Gehilfen, die in Zukunft 
nur brieflich erfolgen ſoll, während bisher auch An- 
meldungen auf Poſtkarten geſtattet waren. Sodann ge- 
langte ein Antrag zur Discuſſſon, nach welchem jedes 
neu in die Innung eintretende Mitglied zugleich Mit- 
glied der Sterbehaſſe des Innungsverbandes werden ſoll. 
2. Pr. Friedland, 6. Juni. Bei der in dieſer Woche 
am hieſigen Seminar abgehaltenen zweiten Lehrer- 
prüfung haben von 21 Bewerbern 17 die Prüfung 
beſtanden. — Heute bezogen 1 Offizier und 32 Mann 
vom Feld-Artilferie-Regiment Nr. 35 in unſerer Stadt 
Quartiere. Die Mannſchaften, die ſich auf Eilmärſchen 
befinden, führen ihrem Regiment, welches in Hammer- 
ftein Schießübungen abhält, 60 Pferde zu, da in Folge 
Influenza mehrere Pferde dort dienſtuntauglich ſind. 
h. P. Königsberg, 7. Juni. Die bei feiner neu- 
lichen kurzen Anweſenheit von unſerem Kaiſer ge- 
machte Bemerkung, daß er ſich für die Ausführung 
des Kaiſer Wilhelm-Denkmals lebhaft intereſſire, hat 
die allgemeine Kufmerkſamkeit wieder auf dieſes Pro- 
ject gelenkt. Eine energiſchere Inangriffnahme ſeitens 
der Behörden indeß dürfte ruhen, bis die Provinz ein 
neues Oberhaupt erhalten feln Daran, daß in abjeh- 
barer Zeit das Project in ſeiner weiteſten Ausdehnung 
zur Ausführung komme, d. h. alle Häuſer incl. der 
ehemaligen Hauptpoſt. ſpäter Pomattiſche Conditorei 
bis an den Schloßberg demolirt werden, iſt auch 
wegen der enormen Koſten nicht zu denken. Für Auf- 
ſtellung des Denkmals wäre junächſt nur der Platz 
von der Windgaſſe bis zum ehemaligen Altſtädtiſchen 
Oymnaſium nöthig. Ausführbar ſcheint nach den 
bisher von den Beſitzern erhobenen Forderungen das 
Project nur zu werden, wenn an einer Stelle das 
Expropriationsverfahren beſchloſſen wird. — Unſer 
Brod — Grobbrod und Weißbrod — wird zuſehens 
kleiner und kleiner. Die letzten ſtarhen Nachtfröſte, 
denen Gerſte, Gemüſe, Kartoffeln etc. meiſt zum 
Opfer gefallen find, tragen dazu bei, die Ausſichten für 
die Zukunft zu trüben. Es wäre wünſchenswerth, daß 
durch die ganze Me hier klare Stellungnahme 
gegen die derzeitigen Zölle erfolgte; auf Zuſtimmung 
der großen Maſſen iſt unbedingt zu rechnen, denn das 
Drückende der jetzigen Verhäliniſſe macht ſich auch dem 
Kurzſichtigſten kenntlich und fühlbar. Bisher hat man 
ſich darauf beſchränkt, ſocialdemokratiſchen Verſamm⸗ 
lungen, wie hier am Zreitag eine ſolche ſtattfand, die 
Sache zu überlaſſen. — die achtmonatliche Unter- 
ſuchung, welche wegen der Unregelmäßigkeiten in 
unſerer ſtädtiſchen Sparhaſſe geführt worden, iſt 
reſultatlos verlaufen; der in Verdacht genommene 
Beamte hat entlaſſen werden müſſen und tritt dem- 
nächſt wohl in feine Stellung zurück. Mehrere Bücher 
find verſchwunden, ohne daß es ſich 1. feſtſtellen 
laſſen, wer fie fortgenommen und wo fie geblieben. 
Nun iſt neuerdings eine neue Fälſchung entdeckt, die 
zugleich auf auswärtige Verbindungen hinweiſt, indem 
Pfennigſparkaſſenmarken in ungefährem Betrage von 
Mk. außerhalb ohne Auftrag von competenter 
Seite angefertigt und dann unter die richtigen gemiſcht 
ſind. Ob die auf Entdeckung des Thäters gefehte Be- 
lohnung zu beſſerem Erfolge führen wird, als die bis- 
herige Unterſuchung über die geſchehenen anderen 
Unterſchlagungen, bleibt abzuwarten. a 


Die große landwirthſchaftliche 
Ausſtellung in Bremen. 
C. Bremen, 6. Juni. 


Mag der Menſch fo wißbegierig und forſchungs⸗ 
freudig ſein, wie er will, ſchließlich drängt es ihn 
doch nach Erholung und nach des Lebens Ge- 
nüſſen. Die Ausſtellung birgt eine Ueberfülle des 
elnden und Wiſſenswerthen, des Anregenden 


ttet vom Umherwandern, Betrachten und 
Studiren, nach Erquichung und 3 Genuß 
verlangt. Es ſoll hier nicht die Rede ſein von 
den Speiſe- und Bierwirthſchaften, welchen die 
Wiederherſtellung des geſtörten Gleichgewichts 
zwiſchen Körper und Geiſt vornehmlich obliegt; 
es ſoll auch nicht weiter Ton darauf gelegt werden, 
daß die großen Ausftellungen der deutſchen Land- 
wirthſchaft grundſätzlich alle Unterhaltungen 
zweifelhafter Art, Singſpielhallen, Tingeltangel, 
Schaubuden u. dgl., von ſich fern halten; es ſoll 
lediglich hingewieſen fein auf die Wein-Koſthalle, 
die ſowohl den Weinproducenten Gelegenheit 
bietet, ihre Erzeugniſſe der großen Maſſe der 
Beſucher vorzulegen, als auch den letzteren, Ge- 
träntze zu prüfen oder kennen zu lernen, die zum 
Theil für gewöhnlich nicht jederzeit und überall 
zu haben ſind. Dieſe Koſthalle, eine Eigenthüm⸗ 
lichkeit der landwirthſchaftlichen Ausſtellungen, 
iſt ein von jeher bevorzugter Punkt der letzteren; 
in ihr drängt ſich die Maſſe der Kenner und Nicht- 
kenner, um an einem Gläschen Wein oder Schaum- 
wein die ermatteten Lebensgeiſter wieder aufzu- 
richten, aber auch um Weinſorten kennen zu 
lernen, die man bis dahin noch nicht Gelegenheit 
hatte zu prüfen. In dieſem Jahre iſt die Reihe 
der eigentlichen Weinfirmen, welche Traubenwein 
zur Probe darbieten, geringer als ſonſt. Es fehlte 
außer Wilhelmf namentlich Johann Baptiſt Sturm 
aus Rüdesheim, die ihrer altbewährten Solidität 
halber immer wieder gern geſehene Firma, welche 
in Magdeburg mit ihren wohlgepflegten Rhein- 
und Mofelweinen einen Anziehungspunkt für 
zahlreiche Freunde und Kenner des Traubenſaftes 
bildete. Einen Erſatz für die knappe Beſchickung 
mit Traubenwein bietet die große Zahl von Obft- 
weinen, welche diesmal zur Stelle find. um beim 
Apfelwein zu beginnen, ift es vor allem Adam 
Rächles-Srangfurt a. M., der mit feinen vor- 
züglich mundenden, vom alten Lager glanzhellen 
Apfelweinen und feinem delicaten Apfel-Shaum- 
wein ſtets eine kaum zu durchbrechende Mauer 
von durſtigen Kehlen vor ſeinem Stande ver⸗ 
ſammelt und, wie ſo oft. auch diesmal das recht 
harte Herz der Preisrichter derart erweichte, daß ihm 
die erſte Auszeichnung zugebilligt wurde. Erfreu- 
licher Weiſe beginnt ſich überhaupt der Verbrauch 
von Apfelwein mächtig zu heben. Als Haustrunk 
ſowohl, wie namentlich zu Bowlen und anderen 
erfriſchenden Miſchgetränken u. ſ. w. wird mehr 
und mehr Apfelwein verwendet, zur vollen 
Zufriedenheit der Trintzer, hinſichtlich des Wohl- 
geſchmackes nicht minder, wie hinſichtlich der 
Behömmlichkeit. Deshalb ift es als anerkennens- 
werther Forticritt zu begrüßen, daß bereits die 
erſten Anfänge zu genoſſenſchaftlicher Herſtellung 
und Verbreitung des Apfelweines vorliegen. Auf 
der Ausſtellung erſchien die Obſtwerwerthungs⸗ 
Genoſſenſchaft für den Amtsbezirk Obernburg 
d. Main (bei Aſchaffenburg in Baiern) mit Apfel- 
wein, der ſich als ſchmackhaft und preismerth 
erwies. Die Genoſſenſchaft liefert auch Zwetſchen⸗ 
Branntwein und empfiehlt für den nächſten Herbft 
Moſtobſt, Taſelobſt, Börrobſt und ſüßen Apfelwein 
(Moſt). Mit Rücklicht namentlich darauf, daß hier 
ein Unternehmen aus bäuerlichen Kreiſen vor- 
liegt, ſei daſſelbe denen empfohlen, welche ſich für 
den Aufſchwung des bäuerlichen Kleinbetriebes 
intereſſtren — ünd deren ſind heutzutage ja vieler. 
Was Beerenwein anbetrifft, fo darf der uner- 


; fie ſorgtfaber auch für den, welcher, 


müdliche 3. Fromm-Frankfurt a. M. mit feinen 
bereits recht verbreiteten rothen Beerenweinen 
und Beer-Schaumweinen nicht unerwähnt bleiben; 
ferner ſei einer Gruppe von ſächſiſchen Aus- 
ſtellern gedacht, unter denen die Freiherrlich von 
Frieſen'ſche Gärtnerei in Nötha bei Leipzig obenan 
ſteht. Hier iſt es neben anderen Beerweinen 
namentlich ein blumiger Erdbeerſect von feinem 
Wohlgeſchmacke, welcher vielen Beifall findet und 
beſte Empfehlung verdient. Im allgemeinen iſt 
nach unſerer Anſicht der weiteren Anerkennung 
der Beerenweine der Umftand im Wege, daß fie 
zumeiſt zu ſüß gemacht werden. Diele Eigenſchaft 
würde ſich ja bei längerem Lager ver- 
lieren; aber zu längerem Lager wiederum 
bringen es dieſe Weine nicht, weil ſie immerhin 
raſchen Abſatz finden. Wenn die letztere That- 
ſache unſerer Anſicht betr. des Zuckergehaltes zu 
widerſprechen ſcheint, ſo iſt das doch in Wahrheit 
nur ſehr bedingt der Fall. Würden leiftungs- 
fähige Keltereien ſich der Beerweinerzeugung — 
es iſt hier zumeiſt an Johannisbeerwein, Stachel 
beerwein u. dergl. gedacht — bemächtigen und 
größeres Lager halten, jo daß die Waare jahre- 
lang zehren könnte, es würde bald auch in jetzt 
noch zurückhaltenden Trinkerkreiſen die Werth⸗ 
ſchätzung des Johannisbeerweines, der übrigens 
ſchon mehr und mehr als Kaustrunk in den 
Familien ſelbſt bereitet wird, eine ungetheilte ſein. 

Heute, am dritten Ausſtellungstage, iſt das 
Wetter, welches fich geſtern recht kühl und unge- 
müthlich geſtaltet hatte, wieder tadellos ſchön. 
Dementſprechend wogt eine überaus große Zahl 
von Menſchen über den weiten Platz und durch 
die Hallen. Die Kaſſe füllt ſich und angenehme 
Hoffnungen hinſichtlich glatter Deckung der Koſten, 
die ſich auf etwa eine Viertelmillion Mark be- 
laufen, ſteigen im Kerzen der Veranſtalter auf. 
Morgen und übermorgen wird, bei ermäßigtem 
Eintrittspreiſe, ein noch weit größerer Zuzug aus 
Stadt und Land erwartet. Die Mitglieder der 
Geſellſchaft dagegen entfliehen morgen dem Ge- 
tümmel der Ausſtellung durch eine Spritzfahrt 
nach Kelgoland, für welche der Norddeutſche Lloyd 
in gewohnter Nobleſſe zwei ſeiner Salondampfer 
unentgelilich zur Verfügung geſtellt hat. der 
Montag gehört einem Ausfluge nach den Weſer⸗ 
und Nordſeemarſchen, welcher ſich bis über den 
Dienſtag ausdehnt. Ein anderer Ausflug richtet 
ſich nach Bruchhauſen Syke - Thedinghaufen zur 
Beſichtigung der Werke der dortigen Meliorations- 
genoſſenſchaft, ein dritter nach Soltau, wo Obft- 

flanzungen, Obſtkeltereien und Forſtanlagen be- 
ucht werden, noch ein anderer endlich nach dem 
Hellmager Moor. Am dienſtag beſichtigt eine 
Anzahl Mitglieder die Oldenburger Kanäle, eine 
andere wieder das Kellweger Moor. Am Mitt- 
woch endlich ſchließt noch die Reihe der Ausflüge 
mit einer Fahrt nach Meppen, wo Moorculturen 
und der Krupp'ſche Artillerieſchießplatz beſichtigt 
werden. 

In den erſten drei Ausftellungstagen haben die 
einzelnen Abtheilungen der Geſellſchaft in harter 
Arbeit ihre wiſſenſchaftlichen und geſchäftlichen 
Aufgaben erledigt; die heute Mittag abgehaltene 
Kauptverſammlung ſchloß dieſen Zweig der Ge- 
ſellſchaftsthätigkeit ab. Es wäre eine dankbare 
Arbeit, wenigſtens das Hauptſächlichſte aus allen 
dieſen höchſt werthvollen Verhandlungen wieder- 
zugeben, wenn der knappe Raum unſerer Be- 
richte dies geſtattete. So aber müſſen wir darauf 
verzichten, wie denn di 


hinſichtlich der Ausfteltung Ke aer d ber 


wir nur ein oberflächliches Bild bringen und nur 
eine geringe Zahl beſonders beachtenswerther 
Einzelheiten erwähnen konnten. 


Tandwirthſchaftliches. 


* [Ernte- lusſichten in Rußland.] Aus Ruß- 
land ſchreibt man der „Famb. Börſenhalle“: 
„Die Beſorgniſſe, daß wir in dieſem Jahre eine 
recht ſchlechte Ernte haben werden, mehren ſich 
bei uns in Rußland von Tag zu Tag. Von 
überall erhalten wir Berichte, 80 die Saaten 
ſich in einem traurigen Zuſtande befinden; Mangel 
an Regen, Frühlingsfröfte und heftige Stürme 
haben vielen Schaden angerichtet. Aus dem 
Gouvernement Cherſon ſchreibt man, daß die 
Saaten ſchlecht ſtehen, die Winterſaat iſt faſt ganz 
verloren, dem Sommerkorn fehlt der fo noth- 
wendige Regen. Aus dem Gouvernement Kijew 
wird berichtet, daß die Getreidefelder trauriger 
noch als vor zwei Wochen ausſehen, die Preiſe 
ſteigen fortwährend. Taganrog meldet, daß der 
Regenmangel das Keußerſte befürchten läßt. Aus 
dem Gouvernement Taurien (der Krim) wird 
den Getreidehäuſern telegraphirt: Die Ausſichten 
auf eine auch nur mittelmäßige Ernte ſchwinden 
von Tag zu Tag; Dürre und Kälte verderben 
alles, die Zufuhren find faſt gänzlich ſiſtirt, man 
ſollte den Roggen nicht unter einem Rubel ver- 
kaufen und am liebſten vorläufig gar keine Bor- 
räthe ablaſſen. Beſſarabien berichtet, daß die 
Koffnungen auf eine gute Ernte faſt gänzlich ver- 
ſiegt find, und aus Podolien lauten die Mel- 
dungen unbefriedigend. Aus Mittelrußland, von 
der Wolga und aus dem Tambow'ſchen Gouver- 
nement ſind die Berichte noch ſchlimmer. Aus 
einzelnen Bezirken des Sparatow'ſchen Gouver- 
nements werden ausnahmsweiſe beſſere Nach- 
richten gemeldet. da überall Zuttermangel 
herrſcht, fo fallen die Viehpreiſe.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Iueber den Heberfall des Orientzuges! liegt jetzt 
ein Bericht des Hrn. Kiak, des Kochs bei dem eng- 
liſchen Botſchafter in Konſtantinopel, vor, der zu den 
6 von den Räubern mitgeſchleppten Perſonen gehört 
at, von dieſen dann aber mit dem Locomotivführer 
reudiger und dem Bankier Ifſrael zurückgeſchickt 
wurde, um die Bezahlung des Löſegeldes zu betreiben, 
Der Bericht befindet ſich in der „N. Sr. Pr.“ und ent- 
hält nur weniges, was nicht ſchon aus dem Briefe des 
Dr. Nathan bekannt iſt. Er giebt an, daß 
die Bande aus etwa ſiebenundzwanzig Perſonen be- 
ſtanden habe. der vierundeinhalbftündige Marſch 
durch Wälder und Wieſen, bergauf und bergab, 
u dem man die Gefangenen zwang, war für ſie ein 
äußerſt beſchwerlicher. Als Herr Kian Außerfi er- 
ſchöpft durch Herrn Zreudiger, der den Dolmetscher 
machte, dem Bandenführer erklären ließ, er könne 
nicht weitergehen, erhielt er zur Antwort: „Wenn er 
nicht mehr weiter kann, ſo ſoll er nur zurückbleiben, 
aber vorher wird er um einen Kopf kürzer gemacht — 
dann wird er ſchon ruhen können!“ Hr. Freudiger, der 
dieſe ermuthigende Mittheilung verdolmetſchte, fügte 
hinzu: „Um Gotteswillen, ſpannen Sie Ihre ganze Kraſt an, 
das ſind offenbar Leute, die eine ausgeſprochene 
Drohung auch verwirklichen.“ Bei anbrechendem 
Morgen wurde endlich Halt gemacht, von den 
Räubern das Telegramm aufgeſetzt und von den Ge- 


fangenen unterſchrieben, weſches die 200000 Fres. 
Löſegeld forderte. „Wir haben“, erklärten die 
Räuber, „die Telegraphenleitung nicht . ns 

ommt.“ 


die Depeſche ſchnell nach 1 nopel 
Darauf wurden die genannten drei Herren an die Eifen- 


bahn zurückgeſchicht, nachdem ihnen wiederholt ein- 
geſchärft war, daß wenn die Bet Goldaten oder 
Polizei abſchiche, unfehlbar die Geißeln erſchoſſen 
werden würden. Die genannten Perſonen trafen dann 
etwa um 9 Uhr wieder an der Unglücksſtelle ein 
und wurden mit einem Extrazug nach Konſtantinopel 
befördert, wo ſie um 3 Uhr Nachmittags eintrafen. — 
Herr Kiak hat 50 Goldlire, 2100 Francs in Papiergeld 
und eine Taſche mit koſtbaren Pretioſen und Antiqui- 
täten eingebüßt; doch hat man ihm in Konſtantinopel 
Schadenerſatz zugeſichert. 


Schiffs-Nachrichten. . 

* Danzig, 8. Juni. In der Woche vom 28. Mai bis 
incl. 3. Juni find, nach den Aufzeichnungen des Ger- 
maniſchen Lloyd, als auf See verunglückt gemeldet 
worden 4 Dampfer und 14 Segelſchiffe (darunter ge- 
ſtrandet 2 Dampfer und 6 Segelſchiffe, geſunken 
2 Dampfer und 2 Segeiſchiffe, verſchollen 4 Segel- 
ſchiffeß). Auf See beſchädigt wurden gleichzeitig 
45 Dampfer und 28 Segelſchiffe. ; 

Reval, 6. Juni. Die norwegiſche Brigg „Land- 
blomſten“, in Ballaſt, iſt auf Süd-Dagö geſtrandet 
und voll Waſſer. 

Kull, 5. Juni. Die deutſche Brigg „Emma““, von 
Goole mit Kohlen nach Danzig, gerieth geſtern Abend 
beim Herunterſchleppen in der Nähe von Whitton an 
Grund, legte ſich bei Niedrigwaſſer ſtark auf die Seite, 
ſprang leck und lief mit der Jluth voll Waſſer. Heute 
Morgen 3 Uhr lag das Schiff vollſtändig unter 
nn Die Mannſchaft verließ das Schiff und landete 
in Kull. 

Newnork, 7. Juni. (Tel.) Der Bremer Schnell- 
dampfer „Elbe“, von Bremen kommend, und der 
Hamburger Schnelldampfer „Columbia“, von Kam- 
burg kommend, ſind hier eingetroffen. 


Standesamt vom 8. Juni. 

Geburten: Keizer Karl Winitzki, T. — Fiſchräucherei⸗ 
Ber er Theodor Radtke, S. — Oberkellner Oskar 
Feiſcher, S. — Kutſcher Albert Lenſer, T. — Arbeiter 
Jakob Albrecht Selke, T. — Tiſchlermſtr. Heinr. Taubert, 
T. — Arbeiter Franz Schwark, S. — Bernſtein- 
drechslergeſ. George Schiefelbein, T. — Metalldreher 
Wilh. Fellmer, T. — Sattlergeſ. Ferd. Krüger, T. — 
Arbeiter Valentin Kawezunski, S. — Arb. Johann 
Selke, S. — Tiſchlergeſ. Robert Hornberger, T. — 
Arbeiter Richard Brock, T. — Gefangen-Auffeher Alb. 
Kreutz, S. — Unehelich: 1 S., 1 T. aa 

Kufgebote: Schreiner Ernſt Ludwig Schmidt in 
Gelſenkirchen und Magdalena Agnes Borchard, daſelbſt. 

Keirathen: Schneidergeſ. Karl Wilhelm Neumann 
und Ottilie Korgitta. — Schmiedegeſ. Auguſt Joſef 
Wienarski und Laura Franziska Korn. 

Todesfälle: Arbeiter Auguft Krauſe, 37 J. — 
Kanonier Paul Johann Krauſe, 21 J. — Wittwe Marie 
Baumbach, geb. Groß, 75 J. — Gattlergeſ. Leopold 
Julius Wulff, 40 J. — Wittwe Thereſe Wenske, geb. 
Dieters, 75 J. — Frau Luiſe Schwarz, geb. Kortholz, 
64 J. — Zuhrhalter David Benjamin Reinkomskt, 
76 J. — T. d. Zimmerge]. Robert Steinhöfer, 16 Tg. 
— S. d. Tiſchlergeſ. Joſef Taplich, 4 R. — Eigen- 
thümer Auguſt Friedrich Strobel, 53 J. — Arbeiter 
Johann Uhlenberg, 64 J. — Arbeiter Anton Wilke, 
54 J. — Arbeiter Karl Ortſcheit, 60 J. — Frau 
Julianna Laura Aßmann, geb. Woywod, 35 J. — 
Frau Marie Allert, geb. Pohlmann, 43 J. — Frau 
Marie Tybuſſeck, geb. Guttſchick, 22 J. — Unehel.: 


. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 8. Juni. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 262, Franzoſen 245½, Combarden 97¼, 
Ungar. 4% Goldrente 91,50, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: feſt. 

Paris, 8. Juni. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
95,85, 3% Rente 95, 42½, 4% ungar. Goldrente 92,87½, 
Franzoſen 617,50, Lombarden 242,50, Türken 18,57½, 


Aegnpter 486,87. Tendenz: feſt. — Rohucker loco 


880 34,75, weißer Zucher per Juni 35,62 ½, per 
Juli 35,75, per Juli-Auguſt 35,75, per Oktbr.-Januar 
34,50. — Tendenz: feſt. 

London, 8. Juni. (Schlußcourſe.) Engl. Gonfols 
95 /, 4% preuß. Conſols 105, 4% Ruſſen von 1889 
98½, Türken 18½, ungar. 4% Goldrente 91¼ 
Kegypter 96¼. Platz-Discont 2¼ %. — Tendenz: 
feſt. — Havannazucker Nr. 12 15, Rübenrohtucker 
13½¼. Tendenz: ſehr träge. 

Petersburg, 8. Juni. Wechſel auf London 3 M. 
84,35, 2. Orientanleihe 100½¼, 3. Orientanleihe 101½¼. 


Für Dampfer von Danzig nach: Stettin Ah Kl per 


8 s per Load ſichtene Croſſin 4 


9 8 5 
ichene Schwellen, Stettin 
et 21½—22 Fres. per 

o Melaſſe. 


Borficher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Rohzuder, 
(Privatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 5 

Danzig, 8. Juni. Stimmung: ruhig. Heutiger Werth iſt 
12,90/13,05 M je nach Qualität Baſis 880 Rendem. 
incl. Sack tranfito franco Hafenplag. 

Magdeburg, 8. Juni. 11 f. „Stimmung: zubig: 
Juni 13,222 M Käufer, Juli 13,30 M do., Auguit 
13,40 Al do., Sept. 13,10 M do., Ohtbr. 12,40 U do. 
Nopbr.-Deibr. 12,221. ML do. 

1 6 Uhr. Stimmung: ruhig. Juni 13,22 ½ 
N Käufer, Juli 13,32½ M do., Auauit 13, 42½½ M do., 
Geptbr. 13,10 M do., Ontbr. 12,40 M do., Novbr,- 
Deibr. 12, 22½ Al do. 


— — nme 
Danziger Viele (Vorſtadt ltſchottland). 
ontag, 8. Juni. 

Aufgetrieben waren: 40 Rinder, nach der Hand ver- 
hauft, 50 Hammel, ebenfalls nach der Hand verkauft, 
143 Landſchweine preiſten 30—36 Al per Ctr. Alles 
lebend Gewicht. Der Markt wurde mit allem geräumt. 
em ! nen nenn —j— H— ͤ— ä—ͤ ü 


Berliner Viehmarkt. 
(Tel. Bericht der „Danziger Zeitung.“) 

Berlin, 8. Juni. Rinder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 3131 Stück. Tendenz: Am Sonnabend fehr leb- 
haft, da die letzten Fleiſchmärkte günſtig ausgefallen 
waren, heute ruhig, weil hohe Forderungen geſtellt 
wurden; ziemlich geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 
55—58 M, 2. Qualität 51—54 M, 3. Qualität 46.— 
50 SU, 4, Qualität 42—45 M per 100% Fleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Berkauf geſtellt 8531 Stück, 
davon 248 bäniſche Schweine. Tendenz: ruhig, bei 
höheren Preiſen, geräumt. Beiahlt wurde für: 1. Qual. 
51—52 M, 2. Qual. 49—50 U, 3. Qual. 4748 MU 
per 100 bb mit 20 % Tara. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 2220 Stück. 
Tendenz: bei ruhigem Handel zu unveränderten Preiſen 
ausverkauft. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 59—63 Pf., 
ausgeſuchte darüber, 2. Qual. 54—58 Pf., 3. Qual. 
46—53 Pf. per bb Zleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 21336 Stück. 
Tendenz: Gute, feine Waare reichlich vertreten, ruhig, 
die Preiſe der Vorwoche wurden nicht erzielt, etwas 
Ueberſtand. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 49—51 Pf., 
beite Lämmer bis 54 Pf., ausgeſuchte darüber, 2. Qual. 
46—48 Pf. per % Fleiſchgewicht. 


2000 Ki 


a. er 


3 8 
nigsberg, 6. Juni. ochenbericht von Portati 
u. Grothe.) Spiritus ſetzte in F ein, be. 
Br fih dann etwas, um zuletzt wieder zu ermatten. 
er Preisrückgang beträgt gegen Schluß der Vorwoche 
etwa ½ AM Im Terminhandel wurden einige Geſchäfte 
Zugeführt wurden pom i bi 


Kauz 7 2 1 37 5 2 % 
Frühjahr BR . 51%, U Gd enge 


2 un d.. 
Auguſt nicht contingentirt 52½, 52% M Gd., 53 M Br. 
— Alles pro 10000 Liter 7 ohne Faß. 
Breslau, 6. Juni. (Wochenbericht über Kleeſamen.) 
30 5 nominell. Ju notiren iſt per 50 Kilogr. Rothklee 
0—35.— —5 . Zeigbiee 50—60—70 
e e ug A. 80 [bRI 71820 2 
— „Gelbklee 18— 
bis 26—28 Al, Thymothee 19—24—25—26 rn ® 


Butter und Käſe. 

Berlin, 7. Juni. (Wochen-Bericht von Gebrüder Leh- 
mann u. Co.) Die vergrößerte Zufuhr von zum erheb- 
lichen Theil ſchon reiner Graswaare drückte auf die 
Preiſe und gab die Notirung für feine Butter um 3 MN, 
N hiesigen Derhaufspreife find all 50 gil 

ie hieſigen Berkaufspreife find (alles per ilogr.): 
Nach a und 5 Cahnenbufter 42 Onlern, Mid 
achtungen un enoſſenſchaften Ia. = 
Ha. 8890. A, IIIa. 83—86 M. — Landbutter: 


—80 M, oit- und weltpreuhtihe 77—80 A, Tiiſtter 
77—80 sl, Elbinger 77—80 K, bairiſche Land- — 
Al, polniſche 77—80 u, galisiihe 72—74 MU, 

Berlin, 7. Juni. (Original- Bericht von Karl Mahlo.) 
Käſe. Keine Veränderung. Bezahlt wurde: Für prima 
Gchmeizerkäfe, echte aare, vollſaftig und fchnitt- 
reif 90—98 „M, ſecunda und imitirten 65—80 Al, echten 
Holländer 83—90 M, Limburger in Stücken von 1/1 00 
42—48 M, Qu.-Backſteinzäſe 10—14—18—22 M, für 
50 Kilogr. frei Berlin. — Eier. Beiahlt wurde 2 
u per Schock, bei 2 Schock Abzug per Kiſte 


hoc), 
13 5 Zucker. 
agdeburg, 5. Juni. (Mochenbericht der Aelteiten 
der K ) Melaſſe: B 
er erlegen a e alle 56 eſſere Sorten zur 


zu Marktwerthen Nehmer. g 
zeigen gegen diejenigen des letzten Freitags einen Rück- 

ang von 10—25 Pf. für Bafı 95 Bf. für 

alis 88. Nachproducte blieben 112 Veränderung. Der 
Wochenumſaß beläuft ſich auf ca. 111 000 Etr. Raffinirter 

ucher. Bei ruhiger, aber doch feſter Haltung des 
Marktes beſchränkte fih das dieswöchentliche Geſchäft 
auf den laufenden Bedarf und find Veränderungen in 
den Preiſen nicht zu verzeichnen. 

Terminpreiſe abzüglich Steuervergütung: Rohzucker 
I. Product Baſis 88 Pa. frei auf Speicher Magdeburg: 
Notizlos. b. frei an Bord Hamburg; Juni 13,30 AM bei., 
13,3 2½ M Br., 13,30 M Gd., Juli 13,921 MM Br., 
13,40 d., Auauft 13,50 M bez, 13,52½ M Br., 
13,47/% M Gd. . 13,20 M Br., 13,12 ½ M Gd., 
Oktober 12,45 M Br., 12,40 AM Gd., Oktober Dezbr. 
12,30 M bez., 12,30 M Br., 12,27 ½ M Gd., Nopbr.- 

1 Br.. 12,22½ Al Gd. Januar-März 
12,55 M Br., 12,40 Al Gd. Tendenz: Ruhig. Granu⸗ 
lirter Zucker. Tendenz: Geſchäftslos. 


Schiffs-Liſte. 


Neufahrwaſſer, 8 Juni. Wind: OND. 
Geſegelt: Kreßmann (GD.) Kroll, Stettin, Güter, 
Im Ankommen: 1 Bark. 


Fremde. 


Kotel du Nord. Baender a. A eh Ingenieur. 
Lieutenant d. Rei. Kreuzberger nebſt Gemahlin a. Dorſch⸗ 
kehmen, Gutsbeſitzer. Frau 


. iberfeld, 4 
810 iel, Pieces, Suiherias. Dafiger, nber 


De . i 2 ,„Nauni 

el a. Hambur Buhrnig g. Ofterode a ) 

Man a. Luttig, Schück a. Breslau, Friedländer aus 

Marienwerder, Krüger a. Braunſchweig, Moral aus 

Odenbach, Schirmer a. Barmen, Kaufmann a. Bamberg, 

Spangenberg a. Hanau, Haack a. Königsberg, Berg- 

mann a. Elbing, erg nebit Gemahlin a. 1 Fon 2 
Roman a. London, Rofenzweig a. Reichenbach, KRehla 


d 
Roriter_ aus N 


rath Bobrick nebſt Frl. Tochter a. Colberg. Dr. Arbeit 
g. Drarienburg, prakt. Arit. are meift 9 


a. * 
enzel a. Leipzig, Bohm aus 
g ober a 


Landsberg a./ W., Jacobſohn a. Berlin, Liegnitz, 
Kraft a. Wurzen, Jantzen a. Berlin, Kaufleute. 

otel drei Mohren. Rohde g. Königsberg, Bau- 
Inspector. Lelonen nebſt Familie a, Witten a. / R., 
Ingenieur. Munte nebit Gemahlin a. Glolp, Abramowski, 
Sülmer, d Sandeſowitz, Pariſer, Krips und 
Ragall a. Berlin, Sch irmaſſens, Frau- 


ſtlädter a. Hamburg, Kauffmann a. Pr. Stargard, Funk 
a. Stettin, Seyring a. Arnſtadt, Artelt a. Peterswaldau, 
John a. e Kaufleute. 
otel de Thorn. Terletzki a. Elbing, Or 

Sri, Oberfeld a, Lappin, Lieutenant 5 
Gtüblau, Gutsbeſitzer. Frl. v. Kayrenberg aus Görlitz, 
Rentiere. üller a. Stettin, Ruland a. Erefeld, S 
a. Woldenberg, Mennhacke a, Ruhla, Fernum d. 5 
Bertog a. Halberſtadt, v. Redern a. Hamburg, Wilhelmi 
a. Laub, Matern a. Berlin, Gandroff a. Lein la- Arehner 
a. Stettin, Hübner a. Gtolp, Große nebit Gemahlin a. 
Stolp, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Pr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
H. Rödıner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
theil: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. > 


elbaumeiſter. 
hilipſen aus 


Der ewige Kreislauf der Natur, bei welchem es 
keinen Stillſtand giebt und dem der Menſch, wie alles 


er 

pol da nicht ſchon an ſich ſelhſt erfahren, daß ſich Nüdig⸗ 
eit der Glieder, Unlult, 

Bruft, Schwindelanfälle, Heriklopfen, 

In ſolchen Fällen kann man nichts Pefferes 


Ye ee ill ine Reini 
randts i en eine i 
Be und 5 ein 


en d Schachtel 1. M ſtets vorrät 
Schachtel auch quantitativ angegebenen Bestandtheile find: 
Sas, Moſchusgarbe, Aloe, Ab 


Rittergutsbeſitzer Funck a. 
Löw nthal, 5 


Be 
OLE 


Be mann 5 
zan 8 


au wurde uns ein Knabe ge- 
boren. 


Statt jeder befonderen Meldung. 
Allen Verwandten und Freunden 
die traurige Mittheilung, daß am 
6. d. M., Nachts 12 Uhr, meine ſſſß 
innigſt geliebte Frau, unſere 
heriensgute Mutter, Schweſter 
und Tante, Frau 
Bertha Grünbaum, 
eb. Lichtenſtein, 
aus Rieſenburg, in Berlin fanft 
entſchlafen iſt. „ 1138 
Die Beerdigung findet am 
Dienſtag, Nachmittags 3½ Uhr, 
in Rieſenburg ſtatt. 


+ 


Einsatz 
für 2 Ziehungen 
Mark 


durchaus perfect, wünſcht e. Stell. 
als Stütze der Hausfrau oder zur 
ſelbſtändigen Führung eines 
Haushaltes. 


„ Meberall zu haben. — Alleinige Fabrikation: Siegfried Gessler, Liqueurfabrik, Jügernderf (Oeſterreich). (8214 
Fur * 0 = 222 22 
Don bau⸗Lollerſe. SE 
Rechtsanwalt Sternberg 
88 i R in Hannover. Nur Knaben unter 12 I nden Aufnahme. öde eder in den erſten Lebensjahren am vortheilhafteſten. 
Originallose d M. 9 Borte und Lifte 
| 3 * are 8 — 2 ne 
N Dr . Nächsten Sonnabend Ziehung. 3 


2 Die Orisinalfiaſche von obigem Altvater d N 2,50 zu haben in dem Delicateſſen-Magazin von J. N. Kutſchke, Canggaſſe 
Fr 3 8 A 3 rn 7 
i 
18 Ziehung beſtimmt 16.— 
und Frau. (115518 abren fi 
2 Don 1878 bis Ende 1890 wurden he 169 000 Knaben mit 190 009000 hk. Eine fo große Petheiligung hat nie ein 1 
17 ile d . . (6791 
/2 Antheile à M. 1,75. 
© 0 oe 0 6 2 
Weimar-Lotterie 1891 in 2 Ziehungen. 
92 im « 2 7 5 
ſtädtiſchen Leihamt, ede Zinser, „seirorene 


Gessler s echter Altvater. 

Ca! kulſce Milteit-Dienf-Derfcperungs- Anfall 
Danzig, den 8. Juni 1801. Wolilſer I ſch A | f A) 1 5 A f 1 
Be  oZur.ssere. M. 75, 000, 30,006, 10,000ete. IEH-DEHINE A 
Verſicherungs-Inſtitut gefunden. — Proſpecte ꝛc. verſenden kostenfrei die Direclion und die Vertre er. 
1 Antheile a M. L— 

5 fämmtl, Haus- u. Handarbeiten 

6700 Gewinne iv. v. 200,000 Mk 

14, Geihmwür ohne zu ſchneiden 


llauptgew. w. 50,000, 20,000, 10,000 Mk. u. 8. w. 4° 
Nächste Ziehung vom 13.— 15. Juni d. J. BE 
Loose d 1 Mk., für beide Ziehungen gültig 


f 


für 2 Ziehungen. 


Wallplatz 

2 Ri Mittwoch, id. Juni d. Is chmertlos auf. Bei Kuſten, Hals- er Ständigen Auss 85 
Die tief 8 Re z orm. von 9 Uhr ab = merz, Quetſch. ſofort Linde | EEREEEETER ERSTER Ä e ort zu 
- mit Gold und Silberſachen, Ju- rung Rah. d. Gebrauchsanweiſung 5 iſt das 


Beerdigung des Steue 


ie len, - 
D erhebers Herrmann Klebb Ben, een 


Dec MERIE 


„w, 
g ö Danzig, den 25. März 1891. Danzig echt nur in der Raths- 
Er am 8 rege Der Magiſtrat. Apolhene. Langenmarkt 39, Ele- 
alten S Narien-Kischhofes nach Leihamts-Curatoriumm. n ER Preſtaaſſe 15, 
Mar nden Apotheken: Preitgaſſe Juni eröffnet wird, ſo 


demStKalharinen-Kirchhofe tat. BE 2 FR „Langgarten 1 Chocolat Menier d Pfund I Al 60 3 empfiehlt I. M. Kutſchhe, Panggaſſe— nden Für- und Bassa, mie 
f 8 r dee auch di iaben d ien- 
e i Neue Sendung EI We 2 Gel d L en Repfelwein, 5 8 en 

b. Nr. 45 — er 5 En 5 Abe pro Oſtſee-Bad Zreienhuben per 
1 Philipp Braune für 5 Herr en-Cravätten, 5 ormser ® t 8 Schiewenhorſt bei 6887 


Ziehung bestimmt 16. Juni cr. 

Hauptgewinn 75000 Mark baar. 2 — 

Originalloose d 3 l. Porto und Liste 30 Z. (988 due Caribe fngemöbifete 
J. Eisenhardt, „Mauerſtr. 11. Wohnungen zu vermiethen. 


die Firma Kerm. Nothwanger Dampfer Wanda, Capt. 
in Danzig (Ir, 951 des Firmen- Joh. Goetz, ladet bis Mitt- 
regiſters) gelöſcht. woch Abend in der Stadt 
und Donnerstag früh in 


große Auswahl, billige Preiſe, 
empfiehlt 


H. Liedtke, 


eufahrwasser nach 5 
ie Prokura des Carl Richard Em La e 26. (977 f 5 iser-Wilhelmstrasse 49. hass a Ali AS 
* in Danke für die eig Dir schau, 32 act Fahrrad -| a ee 5 —.— N e Fleiſchergaſſe 60a Treppe 
Danzig, den . Juni 18910 2 Mewe 7 \ Tabenm e nennen an namen A ft ungtänbehalber eine Wohnung 
Röniglices Amtsgericht x. s ian, 18%. Königl. Preuß. Klaſſen-Cotterie. Mu 400000 nun en jogleidh oder vom J. Juli cr, zu 


Kurzehrack, 


Verdingung. 5 
Im Wege des öffentlichen Ange- 
bots ſoll die Ausführung der Erd- 
Böſchungs, u. Planirungsarbeiten, IM 
die Heritellung der Brücken und 
Durchläſſe, die Lieferung und Zu- 
bereitung ſämmtl. Materialien, die 
Anfertigung der Steinbahn, bew. 
des Pflaſters und des Sommer- 
wegs, die Anlieferung der Sta-]! 
tions Grenz-, Schutz- ꝛc. Steine 


Kaupt- und Schlu ziehung 16. Juni bis 4. Juli. 9 
Haupttreffer 600 000 Mark. ſſich in . 
und in einer größeren Brovin- 


Antheil-Eoofe J 224, ½ 112, ½ 56, ½ 28, ½ 24, 1/16 14, 1/20 12, 


Neuenburg, ab in 
ala. 5 ; 
beſtem Material gearbeitet. Fahr- 1% 140 600 940 8 101 290 165 n a 1R0, ‚|, ‚Offerten nimmt die Expedition 


Graudenz. räder. Garantie fü te und f 4 dieſer Zeitung unter Nr. 
ü ; Mjräber. Ga: für gufe 1e 31 j Ne die . 
itten weisuns (3% 1 leide Arbeit geleiftet. Preiver[ an 100 Man mern l. 10 sul. an 1000 ad Ab, 1 80 % entgegen. 
8 A ireter gefacht. Marke, 658 preuß. Cifteu. Borſo 60 B, wormſer Fiſteu. Porto 30 Pempfehli ] _Derhältniffe halber bin Ich . 


treter geſucht. 5 i A 
Berlin W., Köln (Rhein) 
un Sriedrichlirahe TI Auguſt Suhje, Zabel 137. 


willens mein 
5] Telegr.-Adreſſe: Fuhlebank Berlin, Fuhſebank Köln, BEE 


5 vormals 
a Schladitz und Bernhardt, 
empfiehlt ihre vorzüglichen, aus 


n We 


- h 12 242 
Ali RER 
11 e che 


BER 


Grundͤſtück 


Bau an . f 
z. mer chguſſeevon Pubig nach Bibliothek. bei Grauden, an Chauſſee und Suceleganfe Wohnung 
olzin, m lang, und IJ. Baer, Hygiene der Syphllis. 4 Jimmer, Küche, Mädchenſtuͤbe, 


Birnbaum, Heilm. der Tuberkuloſe. 
5 . Die Kur d. Pfarrer Kneipp. 


mtl. Zubeh. per 1. Juli reſp. 
401. Okt. 1.verm. J. Meibengaffe 3 


8. 

3 
der gi er Kämpe durch . Gleven, Die Haarkur. N 
das rüchlche Bruch, 5400 m e 5 N f 9 7 
lang - Bellen Je ber Fin wochen ugenmar F. : 


. Georg, Soclale Hygiene. | 
1-9, Hübner, Hygſene d. GeiftehtranfHeiten | 
; 10. Jrus, Hyg. der modernen Geſellſchaft. \ 
11. Korlid, Hygiene der Keuſchheit. 

12. Meyer, Hygiene der kinderloſen Ehe 
13. Mitell, Hyg. d. erſten Lebensjahres. 
Jeder Band einzeln käuflich für Mk. 2,.—. 
Kataloge üb. mediziniſche Schriften gratis. 


mMermann Schmidt, Buchhandlung“ 
U 


egenüber der Börſe, iſt ein 
Somtoir zu vermiethen. Näheres 
Brodbänkengaſſe 12, 1 5 512 

41³⁰ 


vergeben werden. 
Die Gebote ſind für jede Straße 


„Andres, 
Voßwinkel bei Graudenz. 


Ein Hotel erſten 


wird von einer alten Dame 
in einem anſtändigen Haufe zu 
miethen geſucht. 5 
Offerten nebſt Preisangabe u. 
Nr. 972 in der Expedition dieſer 
eitung erbeten. 


M 7 7 5 7 = 
RN Zehe Zitat. 
a Richter, 
eine puma Eiche F. 


mer ac. vom 1. Oktbr. event. früher 
als Jahreswohnung zu vermieth. 


Wormſer Dombau- Lotterie. 


Nur baares Geld. 
Kauptgewinne Mark 75 000, 30 000, 10 000 u. ſ. w. 
f 5436 Gewinne mit Mark 225 000. 
Ziehung 16. Juni 1891 und folgende Tage. EM 
Looſe a 3 M (Porto und Lilte 30 ) Bartieen mit Rabatt, 
empfiehlt B. J. Duſſault, Köln. 


Börfen-Gpeculation 


welcher auf a. 2 
Mittag den J. Julid. J., 


im Hreishauſe Mu Bußig anbe-Iic 


Tapeten- 
Fabrik 


; engen, n 1 2 75 
er Borſtand des landwir 5 
Vereins Langenau. (9081 


nebſt 


„Die Zeichnungen, Koſtenan⸗ 
918 und Bebi Ditdeutiches 2 1 
a 55 d 2 2 2. 2 2 i Mor 
f iſenhah als ee e eee 
egen Ein- 7 2 2 2 7 3 5 2 1 > „ — 
n bon ER on 5 ar herausgegeben von der von 10 3 per Rolle an. falten. ER ind 1 A den 8 Sehne ie 9 15 5 Bedingungen ſofort zu verkaufen, Rendezvous im Park des 


äheres durch O. 4 


zogen werden. Königlichen Eſſenbahn-⸗ Direction Muſter franco. ſchränkt, der Gewinn dagegen unbegrenzt iſl. 5 Schützenhauſes. 
Sul abt, eee Wochen. 11. Jun 1891 Proſpecte und Börfenberichte endet auf Verlangen F Lie ſehr aut erhaltene 8 a Verband: 
"den 21. Ba 1891. e 11 „ Doppelkaleſche in e 
3 a I a 3 ; f f . ungs- 
Der Kreisbaumeiſter. Haub’s Regensburger ij 8 rein Commis 1850 
Sen e Malzkaffee. „ Für Damen: ß pegelow , „ 
2 ST 6 Fra r 4 8 z ER 
| Verdingung. Taſchen⸗Loursbuch, Berfönlih empf. d. 9. Pfarrer Kopfwaſchen Steinkohlen⸗ eg Holzhandlung De er n 
Die Herſtellung von 2 Beam- Sommer 1891 ©. Rneipp. Hergeſtellt u. amtl. Lagerplatz: Steindamm 35. ſſer feiert C 5 
tenhäulern erh a > a an Preis 15 3 5 927. 5 d * 12 8 8 -1.# 0 mit 2 buche Comtoir: Steindanm 33. un er in een unt 
all- und Abort-Bebä 3 x » Boggenpfuhl, B. C. v. Kol ö * Zeitungs-Makulatur kauft feder le hiefi titali 
auf, dem Bahnhofe Diridau, ein. |FahrpläneaufGartomhes, Melben oh . c J es im Mienen Sen In gc e ener dle been Ditglieder m 
berbungen werden. e „el a 10 3 e anire 0 12, in der Heringshandlung. Dam pfer fahrt 
ungen und Zeichnungen liegen empfiehlt | | arohe Mübe gründ-| Ein verliellbares mit Muſth 1 0 d 
m Dienſtgebäude der Unterzeich- |. ih in reinigen; das Doppelpult "3 ei 225 
neten Bahnhofftr. Nr. 1 hierſelbſt | Ausgehenber Haarel u ein inder ein, Ab br 
at. Cinficht offen. Abdruck De wird, dadurch 55 8. ic J. feel lrhanderſwaſſer debe Drei Frsbinſen 
edingungen und des Angebot- B Milckannengaſſe 201133 . Jahrharten jur Dampferfahrt 


fermulars werden nur an lei- Anterleibs⸗ 
— ara ige o krankheiten jeder art, ſeldſt 
CR 150 u e. in den hartnächigſten Fällen, 
VIII 
4 7 7 eit vielen Zahren nur Leipziger⸗ 

zum tehäuſer Pirſchau“ bis race 3. Werben von 186 2 


zum 
Borm., & bis achm. Aus 
13. Juni d. Is. , wärts mit gleichem tels, 
an welchem Tage Vormittags FCC 7 z 
11 Uhr die Eröffnung derſelben Kein Schweiß fuß Kehr! eee RE: 
erfolgen wird, an die Unterzeich. K ici, 11 5 
nete poſtfrei ende 100 1j unter Garantie zuheilen ohne nach-] Feldei enbahnen, 17 
Dirſchau, den 3. Juni 1891. theil. Folgen. Man verl. Brochure 2 5 5 
Die Eiſenbahn-Bauinſpection. gr. u. franco. D. Tietze, Namslau.“? > 8 ’ 
Bekanntmachung. 


Das hochinteressante Buch: '[# 
„Wir bringen hierdurch zur Geheime 
öffentlichen Kenntniß, daß vom 


1. April cr. ab das Schulgeld in * inke ug 
der Dorfäule der igteinloſen für Mädchen und Frauen ing 
Bürgerihule zu St. Petri für fallen discreten Angelegenheitenſſß 
einheimihche Schüler 6 AA und (Period. Störung etc.) von ein. 
für auswärtige Schüler 7,50 Anjerichr. amerik. Frauen-Arzte]) 
beträgt. (1100 versendet discret Helmsen's g 
Danzig, den 6. Juni 1891. Verlags - Anstalt, F Be 2 


Der Magistrat. nne Mon a 
Bekanntmachung. ; 


Be empfehlen 5 

ee, baer Minon, loca önlessler, 
ande F SE ya! 

. änderung des $ 9 de f 
Vereins-Statuts, 8 
2. Mittheilungen über ver⸗ 
ſchiedene den Perein be- 

treffende Gegenſtände 

habe ich eine Generalverſammlung 
des Vereins zur Pflege im Felde 
vermundeter und erhrankter 
Mieder für den Kreis Danziger 


iederung auf ; 

Freitag den 19. Juni 160], 

8 £ ittags 1 uhr, 

im Sihungsiagle des Sireishaufes 
rſelbſt — Sandgrube Nr. 24, 


Se] Harn 

en Waichenfofort voll- 

born ande rocken. 
; Nur allein bei 


ET 114. 1. tre 12 3 7 
Lotterieantheil. 108 ade für N a 


‚15, für Gäfte 
J. d. Selbſtnoſtenpreis v. 21 N 


bis zum 14. Zuni zu haben bei 
ift die Hälfte v. 4% Loos gptugeh. . Claaſſen- Canggaſſe 13. 


e n dero d. Sts erb. EEE EEE 
arten, 

5 Letzte Moche. 5 
Albert Semada's 
Leipziger Sänger. 
Er Apes . Eintritt 50.3. 


Billets a0 S b. Martens, 
Hohes Thor, und Stobbe, 
Left 1. 


Bons noch giltig. 


Heirat 11 e u. Dißeref iam 
rathen dur en = 
Bertin 18. hig e 20 f. e 


00 


Zum Schutze 0 
gegen irreführende Nachahmung. 420 


Ane Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos 4 
Quelle werden gebeten, in den Depöts stets suadrücklich “4 


“93 gegauheög 


lagd. Martinikenfeide b. Berit. h 


2 


eee 


den- Fieater 


Dienſtag, Abends 8 Uhr: 
Elite-Vorſtellung. 


7 a ee 0 Erfolg des 
irtigen Brogramms 
Die Zauber- und Wunderwelt. 
die An reig es, ac Jede, 
otbe n e 
und Iprechende Rechen Gignor 
König aller Bauchredner. 
Egeurſionen um die Erde. 
Gatenella, das Geiſtercabinet. 
Aufführung ber Geſſter und 
Geſgenſter-Erſcheinungen. 


ne 
Schreckensnacht 
in den 
Catacomben von Rom. 


Kaſſe gewährt worden. 
Angebote werden unter Nr. 7399 


N 2 0 
Glerwasszer 
dan die Expebilion diefer Zeitung 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork ebe 


die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 3 € 
1 


Wan 


| Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten: 
Prompte, an uverlässige Wirkung. Leicht und |, W e ᷑⁊᷑eeeeeeeeeeeeeeeee 
; en var Milder Geschmack. ® 5 bedürftige wollen sich wenden an die 
Gleichmässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis. 1 es Ersto deutsche Cantiong- 
EEE rr Vors-Aast, in ee 


- a 


85 Für ein großes Peinen- & 
und Manu actur-Maaren- 5 
Heſchäft in Königsberg i. 
Br. werden zwei tüchtige 


Verkäufer 


geſucht. 0 
Gefl. N M. K. 


Offerten 


F. Scharsich & C0. 
Berlin NW., Cübeckerſtr. 48, 
Butter- undͤKäſe-Groß- 


Handlung. h 
Fernſprecher: Amt III. Nr. 1489, 1" 


jeriammlung of Ri 

bie Kae Ceilenenen bes luß 
anzig, den 4, Zuni 1891. 
Der Borfitende 


des Vorſtandes bes Vereins zur 
Pflege im Felde verwundeter Ind 


Is alkalisotie quelle ersten Ranges horeits seit 1601 orfo!greich verordnet, 
Brunnonsohriften und Analysen gratis und franoo duroh 


Mittwoch 2 Vorſtell 0 
Nachm. u ne 


erkrankier Krieger für den Kreis eier — 2” Umfonit | Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 9 428 erkaie Rudolf Kalbe Prei (1090 
Danziger Niederung. then italien erg er e e a runn i = önigsberg . Ur. > = 
"son Gramatıki, a 1 ener f Verleger ea ree Furbach & Strieboll, Salzbrunn i,/Schl, te Rönlasbers . Br. „5 


Landrath. 


ral⸗Stellen⸗ 3 Berlin 12, Niodertag n In allen Apotheken und MIneralwasser-Handlungen. 


von A. W. Kafemann in Danzig. 


Areſch, Röpersaffe 6. 


